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Unsere heutige Rümmer enthält ein
1., 2. und 3. Blatt , nebst Unterhal-
tungsblatt. zusammen 24 Seiten .

DoS heutige UuterhaltungSblatt enthält :
Me Stiefmutter. Familienroman von Ernst v . Waldow .
later Dach und Fach . Bon Ernst Schill . — Näthselecke .
— Humoristische« .

Ans de« Memoire » des Generals Duerot.
Die Eriunerungen an die Ereignisie von 1870 sind

an der Tagesordnung. Emilie Ollivier, der Mann „mit
dem leichten Herzen"

, hat vor einigen Tagen den ersten
Hand eines umfangreichen Werkes veröffentlicht, in dem
er den Beweis führen will, daß er an denl Kriege un¬
schuldig sei, und daß nicht er, sondern andere Leute den
Krieg gewollt haben . I » dem ersten Band ist von diesem
Beweise noch nicht viel zu finden . Prinz Poniatowski,
ehemals Offizier des kaiserlichen HanscS, hat darauf im
„GauloiS "

festzustellen gesncht , daß unter den Schuldigen
nicht der Kaiser sich befinde , der vielmehr den Krieg nicht
gewollt habe. Schuldig sei dagegen wahrscheinlich der
Herzog von Gramont, der Hauptschuldige aber natürlich
Fürst Bismarck. Von größerem Interesse als bivfe Ex¬
pektorationen find für uns Deutsche die Memoiren deS
Generals Ducrot , die jetzt in Paris bei Plan in zwei
Bänden erschienen sind . Dncrot, der die Schlacht von
Emferino mitgemacht hatte , war von 1865—1870 General¬
gouverneur von Straßburg ; er »ahm an der Schlacht von
Wörth thcil, wurde bei Sedan gefangen, entfloh nach Paris ,
deffen Veitheidigung er bis zum 2 . Dezember leitete . Er
starb am 16 . August 1882 .

Ducrot war wi« Oberst Stoffel, die Generale Trochu
und Froffard uud Marschall Bazaine der Ansicht , daß
Frankreich militärisch nicht genug gerüstet sei » nm mit
Preußen anzudindcn . Nur dar rascheste Handeln , meinte
Ducrot, hätte den Nachtheil anSgleicheu können , da der
Krieg doch allgemein für unvermeidlich gehalten wurde .
Falls das kaiserliche Heer rasch genug vor -
dra n g,hätte nnämlichdi « süddeutsche » Fürsten ,Baden ausgenommen, ihre Truppen mit denen
drr Franzosen vereinigt (?) der Großberzoq Lud¬
wig lll . von Hessen habe nach dieser Richtung be¬
stimmte Zusicherungen gegeben und darauf gedrängt ,
keine Zeit zu verlieren , damit so die Preußen den Vor¬
theil der Offensive verlören . Er habe auch den Fran¬
zosen denjenigen Theil seiner Landes , der auf
dem linken Rhciuufer liegt , « » geboten , gegen
eine Entschädigung auf Kosten Badens . Das
«»gebot fei gemacht in einer Unterrednng . die der

Großherzog im November 1868 mit dem General hatte .
Der General berichtet l . F . Z . darüber ausführlich Folgendes :

Der Großherzog von Heffen batte mehrmal« de» Wunsch
auSgedrückt , mich zu sehen . Ich batte e« für klug gehalten,
auf diese Einladung nicht zu antworte» , aber da ich dem
Kaiser davon gesprochen hatte, bestierkte er : . Der Großherzog
ist unser Freund , Nie können ihn wohl besuchen . Seien Sie
aber vorsichtig und lasten Sie die Unterredung keinen offizielle»
Lharakter annehmen. über wen » er , wa « wahrscheinlich ist,
wichtig « Eröffnungen macht , so berichten Sie mir darüber . '
Baron kappest, Stallmeister de« Großherzog« , kam nun »ach
Straßburg, wiederholte dir Einladung und bestimmte de » Lag
zum Besuche in Darmstadt. Der Baron erwartete mich am
Bahnhof und führte mich in etwa « geheimnihvoller Weise in
ein Privathau« , wo seine Familie « ich sehr frenndlich auf¬
nahm. Abend » sagte er mir , der Großherzog wolle mich am
nächsten Morgen empfangen , mit Rücksicht auf seine offiziellen
Beziehungen zu Preußen fei er aber gezwungen , gewisse Bor.
fichtimaßregeln zu treffen . Di« Audienz müßte also streng
privat sein und in einem Landhause stattfinde » , wohin der
Großherzog sich für einige Tage zurückgezogen hatte.

Da » Hau« war sehr einfach, aber der Empfang von
Seiten de« Großherzog« ein ungemein herzlicher . Er war ei »
sehr großer Man » , ganze zwei Meter hoch , und konnte sich
rühmen, der größte Mann in seinem Lande zu sein. Er
sprach fließend französisch . Nachdem ich mich »ach seiner Ge-
sundheit erkundigt und ihm autgedrückt hatte, wie sehr er mich
durch den Empfang — ich weiß nicht mehr , war e« in Compiegne
oder in Fontainebleau — erfreut habe, ging er unmittelbar
zu dem geschäftlichen Theil Über. . Wie kommt e» '

, fragte er,
. daß der Kaiser un« diesen unerträglichenPreuße» überliefert
hatl Wie ist e« möglich, daß er die Bildung diese« so¬
genannten Norddeutschen Bunde« zugegeben hat , der eine
ständige Bedrohung Frankreich « und de » ganzen übrigen
Europa ist ? Da » Alle« plant Preußen von lang ber , und
Sie dürfe» versichert sein , daß e» auf halbem Wege nicht
stehen bleibt, und daß sein Ehrgeiz sich immer weitere Ziele
steckt. Aber Dank dem Himmel , die Preußen werden ihr
Spiel nicht gewinnen . Wir durchschauen ihre Pläne Nar genug ,
nnd mit Gotte« Segen wird e« un « gelinge» , diese Pläne zu
vernichten . Aber Sie müsten uns helfe» und un « unterstützen .
Trotz oller Bemühungen der preußischen Regierung und de -
sonder « Bismarck « steht mein alte« Volk noch zu mir und alle
Versuche de« Herrn von Moltke , meine Armee zn verpreußen,
sind erfolglos gewesen. Wir alle sind empört über die
preußischen Anmaßnnge» . Haben Sie in Darmft ^dt da«
Wappen und die Farbe » Preußen« gesehen , die sich unver-
schämt gerade meinem Schlöffe gegenüber breit machen! (Der
Großherzog meinte da« Bureau der Post- und Telegrapheu-
verwnliung , da« in der That da« Wappen und die Farben
Preußen « zeigte .) Dieser Zustand ist unerträglich, und ich
bin gern bereit, zur Beseitigung desselben ein Opfer zu
bringen .

Ich meinerseit « bin Willen« , Ihnen meinen Theil de»
linken Rheinufer« abzutreten, da » Ei« so gern haben möchten .
Sie werden obne Zweifel für mich irgendwo eine Enllchädigung

Unter &et» Aoiiigstaiiire .
Preisgekrönter Roma » von Maria Theresia May .

(Nachdruck verboten.)
*9) (Fortsetzung .)

„WaS ist denn geschehen ?" fragte er hastig , „haben
Eie sich verletzt , fühlen Sie Schmerz ? "

„ Nein, Gottlob , ich bin gut weggekommen," entgegnete
sitlla mit schwachem Lächeln, „ aber meine arme Willis ist
lwf dem schlüpfrigen Wege gestürzt und scheint fich crnst-
stch beschädigt zu haben . Das Thier kan» nicht allein auf-
»ehen und ich biu infolge der Sturze» nicht im stände, ihm
H* helfen .

"
Siegfried legte die Tasche aus der Hand und beugte

nch zn dem Thiere , daS ihn mit den großen Augen Hilfe«
stehend ansah . DaS Pferd war sehr unglücklich auf die
Erste und auf daS angczogene Knie des rechten Vorder-
fußeS gefallen, und darum war ihm daS Aufstehen ohne
Hilfe unmöglich. Der Direktor legte seinen Hut auf die
Lasche, z» der fich Locki als getreuer Wächter gestellt
hatte , und schob nun die beide» Arme unter den Rücken
**• ThiereS . Eine kräftige Anstrengung , ein starkes
vrben, und Willi» stand auf den Beinen , zitterte aber
** ganzen Leibe . Siegfried faßte das Pferd am Zügel

ließ es ein paar Schritte gehen . ES hinkte aber
-ark »ud daS Knie war anfgeschlagen. Der Direktor

W* Tuch i» daS Kaffer des RotheimbaLe? «ad

band es der Rappstute , die mit verständiger Geduld alles
mit sich geschehen ließ, um das wunde Knie.

Dell « hatte jede Bewegung des Direktor» beobachtet.
Sie sah auch , wie der Windhauch die dunklen, dichten
Locken von der schönen , gewölbten Stirn hob , deren Weiß
so eigenthümlich gegen die gebräunten Wangen abstach .
Sie sah, wie die Anstrengungen beim Heben ihm zwar
daS Blut in die Wangen trieb uud die Adern an den
Schläfen anschwollen , wie aber trotzdem die ruhige Ent¬
schlossenheit , die in jeder Miene , in jeder Bewegung deS
Direktors . lag , ih>. keinen Moment verließ.

„ Sie werden nach Hause gehen müffen, Baronesse ,
im Falle Sie nicht vorziehe » , zu warten , bis ich Ihnen
ein anderes Pferd herschicke," bemerkte der Direktor ,
während er wieder de» Reisesack aufhob nnd die Zügel
des Pferdes erfaßte .

„ Ich will mitgehen," entgegnete Della und schürzte
ihr Reitkleid auf. tzocki schmiegte sich dabei plötzlich an
das Kleid der jungen Dame und schaute mit seinen
glänzenden Augen zu ihr auf . Scheu blickte Uella zu
Siegfried hinüber , und dann streichelt « sie de» Kopf
des Hundes .

„ Ich danke Ihnen sehr , Herr Direktor, " sagte sie
nach einer Panse bekloinmen , als sie neben Siegfried , der
ihr Pferd führte , dahinschritt. „ Sie haben mir einen
großen Dienst erwiesen "

„DaS heißt, " entgegnete Siegfried , » ich habe Ihrem

finden, zum Beispiel in Baden . Ich würde mir kein Ge»
wiffe» daran« machen , ein Stück Baden anzunehmen , de»»
sehen Sie, r« kann keine« Zweifel unterliegen, daß di« Ba¬
denser so gut preußisch find wie die Pommern und Branden¬
burger . Vielleicht nicht da« Volk , da« ebensowenig preußisch
werden möchte wie die Heffe » ; aber der Großherzog und seine
Umgebung, die find sämmtlich preußisch gesinnt . '

Da ich im Laufe der Unterhaltung den Großherzog zu
der stramme» Haltung seiner Truppe » , die ich beim Exerzireu
gesehen hatte, beglückwünschte, erwiderte er : „ Meine Truppenl
Ach , sie sind nicht mehr mein » Truppen , e« find jetzt die Sol¬
daten der preußischen Armeei Noch find aber ihre Herzen
nicht preußisch , wenn auch ihre Körper von den Preußen
kommandirt werden. Die Preuße » wiffen die » ganz genau .
Darum werden sie, sobald der Krieg auSbricht , au« dem
Land« hinausfliegen, und ich werde wieder allein in der Mitte
meine » Volke« sein. Ich werde Eure Ankunft abwarten, ich
werde mich Such ohne Zögern übergeben und mich ganz drr
Sroßmuth de» Kaiser« anvertrauen . Sie verstehenI Viel¬
leicht werden Sie mich gefangen nehmen , General ; Sie wer¬
den mich aber nicht zu hart behandeln , wollen Siel ' Ich
erwiderte, e« sei mein sehnlichster Wunsch, der Sache Seiner
Königlichen Hoheit zu diene » , die auch unsere Sache sei.
, O, daran zweifle ich nicht '

, rief er au» . „ Ich rechne darauf,
daß Frankreich die Treue der Heffen nicht vergeffen hot . Sie
waren Frankreich« letzte Verbündete in seinem Unglück in
Spanien , Rußland und Danzig . Sie haben die kaiserlichen
Adler gerettet ; wir haben fie noch und verehren ste al« kost¬
bar« Angedenken . Aber halten Sir, bitte, in Ihrem Gedächt-
„ iß fest und wiederholen Eie dem Kaiser « örtlich , « a« ich
Ihnen jetzt sagen will und « a» ich für eine Sache von der
höchsten Wichtigkeit halte. Er soll dafür sorge» , daß er, so¬
bald er den Krieg beginnen, sofort den Rhein überschreiten
und energisch die Offensive ergreifen kann . Der geringste
Erfolg , den er davonträgt , würde alle süddeutsche» Staaten
bestimmen , mit Ihnen zu marschiren . Wenn Eie dagegen
zögern, wird Preußen den Vortheil der Offensive haben , wi«
beim Feldzug von 1866, und Sie dürfe» versichert sein , daß
Nicht « Eie retten kann, den » dann sind wir gezwungen , mit
de » Preuße » zu gehen , und einmal engogitt, können wir
nicht Zurückbleiben , und wie werden von der Uebermacht der
Zahl erdrückt . '

In ähnlicher Weise wie der Großherzog Ludwig III .
drückte sich auch sein erster Minister Freiherr von Dal «
wigk aus . Er war mit mit einer elsässtschen Familie
verwandt, kam oft nach Straßburg und hatte mehrfach
Unterredungen mit General Ducrot. Dieser theilte u. A.
uiit , daß ihm der hessische Premier Folgende« erzählt Hab « :

Während seine« letzte» Besuche« in Darmstadt hat der
Kaiser von Rußland (Alexander U. ist gemeint ) gelegentlich
mich eine » Gespräch » gewürdigt über die gegenwärtig « Lage
Europa » und die unvorgehenrn Ergebnisse de» Kriege» von
1863 . Seine Majestät ist überzeugt , daß Preußen aus halbem
Wege nicht stehen bleideu könne und daß Frankreich dazwischen
treten müffe . wen » e» nicht allen Einstnß in Europa verlieren

Pferde einen Dienst geleistet. Sie selbst, Baroueffe, sind
mir gar nicht verpflichtet.

"
„ Sie weisen mrinrn Dank zurück ?" ftagte Aella verletzt.
„ Wenn ich ihn nicht verdiene, gewiß," erwiderte er ;

die Worte klangen jedoch um einen Hauch wärmer , al» er
bl« jetzt gesprochen hatte, und sein klarer Blick traf den ihren.

„ Sie kommen recht oft so gerade im rechte» Moment,"
bemerkte Jella » ach kurzen; Schweigen mit einem schlecht
gelungene » Versuch zu scherzen . „ Einmal rette» Sie et»
kleines Mädchen aus dem Wasser, em anderes Mil er»
barmen Sie sich eine- gefallene» Bettlers, und ein drittes
Mal ist'S ein armes , gestürztes Thier, dem Sie hilfreich
beispringen ?*

„ Ich bin dem Geschicke für diese Gelegenh-Iten , et»
weii'g nützlich zu sein, sehr dankbar, " entgegnete Siegfried
gelassen.

Und diese Dankbarkeit beweise» Sie dadurch, daß Sie
keine Unterschiede machen?" fragte Dell« schnell und ei»
wenig spöttisch.

„Selbstverständlich , Baroueffe . Doch gestatten Sie
mir einen Rath : Reiten Sie niemals ohne einen Diener
aus.

"
„ Wenn Sie wüßten, wie gern ich uubeobachttt t«

Walde umherschweife, würden Sie mir diesen Rath nicht
geben," rief Aella lebhaft.

„ Ich kann diese Neigung sehr wohl begreifen , ate
trotzdem muß ich meinen Rath , oder beffer meine Warnung ,
wiederbobleu . Sie könnte« ewmal eia« recht «»<mge»rh»»
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wolle . Trotz der freundschaftlichen Beziebungen zwischen de»
Höfen von Berlin und 8t . Petersburg sind die Sympathien
de« russischen Kaiser - aus französischer Seite . Wenn Preußen ,
fo bemerkte S . Majestät , in einem Kriege mit Frankreich
siegen würde , so kSnnte fein Ehrgeiz durch nicht» beschränkt
werden . Es würde nicht bloS zu seinem ausschließlichen Bor¬
theil da» Deutsche Reich wirderherstelleu , sonder» e« würde
auch allein auf de« Baltischen Meere gebiete» wollen und
Anspruch mache» auf die deutsche» Osiseepravinze » Rußland ».
Wenn dagegen Frankreich siegen, so würde et sich wahr¬
scheinlich mit de« linken Rhainufer und mit Belgien begnüge ».
Und da » würde unS nicht beunruhigen , Go der Kaiser da »
Rußland . Wa « den Eüsareivitsch (den ehemaligen Kaiser
Alexander Ul .) betrifft , so ist er der Schwiegersohn dr » König »
von Dänemark , und da er seine junge Frau sehr liebt , so
theilt er natürlich ihren Haß gegen Preußen , da » ihr Vater¬
land gedemüthigt und zerstückelt hat . E» ist kein Zweifel ,
daß unter diesen Umstänuen mit etwa » Geschick eine feste

' Allianz zwischen Frankreich und Rußland hergestellt werden
kann .

WaS die Memoiren DncrotS da erzählen » ist. wenn
sie sich wahr erweisen sollten , gewiß dazu augethan , unS
Allen , die wir uns heute eines sich unauflöslich einig
fühlenden Reiches erfreuen , doppelt vor die Augen zu
führen , wie kostbar das Errungene ist gegenüber einer Zeit ,
da an so gar manchen Orten kein Verständniß für
deutsche Vaterlandsliebe zu finden war .

Begründung zum Entwurf eines Gesetzes
betreffend

Aendernnge « und Hrgänzimge » des SkrafgefetzSnches ,
des Militär -Zirasge/etzöuches und de- Gesetzes « Ser die

I .
Schon bald nachdem da» Strafgesetzbuch für da» deutsche

Reich uz Geltnag getreten war , ließen manche Wahruehmunge »
erkennen , daß die neue » strafrechtliche » Borschrifte » , soweit sie
de » Schutz der Staatsordnung und de» öffentlichen Frieden »
und damit die Sicherung der Grundlagen unsere « staatlichen
und gesellschaftliche» Leben» znm ui »mttelbare >l Zweck habe » ,
an Lücke »» kranken , welche aus die Dauer nicht ohne bedenk¬
liche Folgen bleiben können . Unter dein Eiufluß einer ver¬
trauensvollen , die Gefahren der politischen » wirthschaftlicheu
und gesellschaftlichen Zersetzung unserer Zeit nicht ausreichend
würdigenden Stimmung hatten die Vorschriften des Gesetz¬
buches, wie sie auS den Berathungeu des Reichstage » hervor¬
gegangen Ware» , gegenüber dem früheren Rechte der meisten
deutschen Staate » und dem seiten» der verbündeten Regie¬
rungen vorgelegten , im Wesentlichen diesem älteren Rechte sich
anschließeilden Entwürfe , mannigfach AdschivSchnngeu erfahre » .
Die Unzulänglichkeit des neuen Recht » machte sich immer fühl¬
barer , seitdem der wachsend« Einfluß neuer gesellschaftlicher
und wirthschafllicher Theorieen mehr und mehr dahin führte ,
Grundlagen unserer öffentlichen und privaten Rechtsordnung ,
welche den Bestand und die gedeihliche Entwickelung deS ge¬
lammten Kulturlebens bedingen , zum Gegenstände gehässiger
Kritik und wühlerischer Angriffe zu machen . Unter dem Ein¬
druck solcher Wahrnehmungen wurden schon bei brr ersten
Reviflon de» Strafgesetzbuch » , welche die Novelle vom 26 .
Febr . 1876 zum Ergebniß hatte , von den verbündeten Regie¬
rungen Acnderungen und Ergänzungen zu den Abschnitte »
de» Strafgesetzbuches über den Widerstand gegen die Staats¬
gewalt und über die Vergehen wider die öffentliche Ordnung
in Vorschlag gebracht . Es gelang damal » nicht, der Er -
kenntniß von den drohenden Gefahren in dem Reichstag zum
Sieg « zu verhelfen . Die verbündete » Negierungen sahen sich
genöthigt , von weitern Erfahrungen , die auch für größer «
Kreise da» Unzureichende de» strafgesetzlichen Schutze», der
allen Bolksklaffen gemeinsamen Interessen erkennbar machen
würden , die Verfolgniig ihrer Vorschläge abhängig zu machen.
Tie ganze gesetzgeberische Reform trat demnächst in den
Hintergrund , als i » Folge der Zeitereigniffe und namentlich
der verbrecherische» Anschläge wider da» Leben de» verewigten
-kaiser» Wilhelm I . mit dem Gesetze » gegen die gemeiiigefähr -
ticben Bestrebunaen der Sozialdemokratie ' vom 21 . Oktober

1878 der Weg der A»»»ahmemaßregeln gegen die An » .
schreitungen bestimmter Parteirichtungen eingeschlagen wurde .
Aber auch unter diesen veränderten Verhältnissen hat die
Frage , ob nicht auf de» Boden de» gemeinen Rechts eine
Verstärkung der staatlichen Schutzmittel gegenüber der offen¬
kundigen Ordnung »nd Sitte untergrabenden Bestrebungen
mancher unserm Staats - und Kulturleben feindlichen Elemente
herbeizuführen sein möchte, wiederholt praktische Gestalt ge¬
wonnen . Dahin gerichtete Vorschläge sind sowohl au » der
Mitte da« R «ich»ta >» al » auch au » dem Schoße der verbün¬
deten Regierungen herau » gemacht worden . I » letzterer Hinsicht
dars insbesondere auf die Anträge hingewiefen werde » , welche
die königlich preußische Regierung im Jahre 1889 bei dem
Bunde » rath gestellt hat und die , obwohl sie von andern Auf¬
gaben zurückgedrängt nicht zu einer Vorlage an de » Reich» tag
führten , dennoch in weite» Kreise» bekannt gewordeu find .
Al» da» Ausnahmegesetz vom 21 . Oktober 1873 nach mehr¬
fache » Verlängerungen seiner Geltungsdauer am 1. Oktober
1890 außer Kraft getreten war , mußte jene Frage wieder zu
verstärkter Bedeutung gelangen . Daß de » Versuchen, breite
Schichten der Bevölkerung mit den Grundbedingungen unsere»
staatlichen und gesellschaftlichen Leben» zu verfeinden , nicht
lediglich mittel » de» Strafgesetzbuches entgegengewirkt werde »
kann- daß vielmehr zu ihrer erfolgreiche » Bekämpfung auch
Maßnahmen gehören , welche offenkundige Schäden unserer
wirlhschastliche» Entwickelung zu beffern und vor allem die
Lage der unteren Brvölke - ungSklassen zu heben bezwecken ,
haben di« verbündeten Regierungen unter Zustimmung de»
Reichstag » durch wiederholte Akte der Gesetzgebung anerkanut .
Dieser Weg soll auch in Zukunft nicht verlassen werden , aber
man darf sich dabei der Erkenntniß nicht verschließe» , daß eine
gesetzgeberische Thätigkeit , welche die Klaffengegensätze mildern ,
Auswüchse i» unserer gesellschaftliche» Entwickelung ab '
schneide » und de » wirlhschastlich schwächere« Volk«
tTemei ten in ih . u » Kampfe um «in« befriedigend « Existenz
Beistand gewähren will , vergebliche Arbeit thut , so lange auf
der andern Seite die Bevölkerung durch böswillig « Herab¬
würdigung der wichtigsten gesellschaftlichen Institutionen , durch
Ausstachelungen gegen die staatliche Gewalt , durch di« Der
breitung grundloser , die Mißachtung der Staatsordnung für
dernder Beunruhigungen i» ihrer Ausfaffung von der Aufgabe
des Staats und von der Bedeutung unserer Kultur geradezu
vergiftet wird . Mancherlei Vorgänge au » neuester Zeit im
Anslande wie auch im Jnlande drängen zu der Uederzeugung ,
daß gesetzgeberische Abwehrmaßnahmen nach der soeben bezeich
neten Richtung hin nicht länger aufgeschoben werden dürlen .
Auch dem ruhigste » Beobachter kann nicht entgehen , daß die
Autrechterhaltung der staatlichen Ordnung mit wachsenden
Schwierigkeiten und Gefahre » zu kämpfen hat . Die Erleich¬
terung und Ausdehnung aller Verkehrsbeziebungen trägt dazu
bei, krankhafte und verbrecherische Bestrebungen , die zunächst
in den eigenartigen Verhältniffen anderer Staaten sich entwickelt
habe» , auch in unser Vaterland zu verpflanzen und ihnen
bis in die entlegensten Theile des Laude » Verbreitung zu schaffen .
Vervollkommnungen der Technik und der Verkehrsmittel haben
da» Emporwucher » einer Tagesliteratur begünstigt , welche in
den Dienst jener Bestrebungen sich stellt und bi» in die klein
st«n Orte und bi» in die unreife Jugend hinein ihre Ideen
verbreitet . Da » noch immer steigende Wachrthum der großen
Städte erleichtert e», große Volksmaffen rasch mit gefährlichen
Anschauungen zu erfülle » und zu einer Staat und Gesellschaft
bedrohenden Haltung zu verleiten . Die Ueberivachung und
Unterdrückung staatsfeindlicher Kundgebungen und sonstiger
Angriffe gegen die bestehende Ordnung wird unter solchen
Verhältniffen mehr und mehr erschwert und die Wirkung der
Angriffe gestaltet sich zugleich bedrohlicher . E » ist nicht zu
erwarte », daß diese Verhältniffe in Bälde eine Aenderuug er¬
fahren und daß die daran » entspringenden Bewegungen
an Energie und Erfolgen einbüßen werden . Im Gegrn -
theil liegt die Besorgniß nahe , daß demnächst auch
die bi » jetzt noch unberührt gebliebenen Volksschichten
unter dem vergiftenden Einfluffe staat »seindlicher Bestreb
« »gen zu leide» haben werden . Vertreter und Verführte der
zügellosesten Abart staatsfeindlicher Theorien de » Anarchismus
sind bemüht , durch Thaten wahnwitzigen Haffe » gegen Ordnung
und Gesittung weite Bolkskreise in Erregung zu sehen und
mit Zweifeln au der Berechtiguug der jetzige» Staat »- und
Gesellschaftsordiumq zu erlüllen . Wennaleich der Anarchismus

das Feld seiner verbrecherischen Thätigkeit bisher hauptsächlich
im Auslande gesucht hat , so ist doch Oie Besorgniß nicht au
zuweisen , daß er im Jnlande an Boden gewinnt . Schon Mn
sich in größer » deutschen Städten Verbindungen anarchistische
Richtung gebildet unv weitere derartige Verbindungen find j,
der Bildung begriffen . In letzter Zeit hat sich auch der Zn .
zug einer nicht unbeträchtlichen Zahl von Personen bemerkda,
gemacht, welche wegen ihrer anarchistischen Wirksamkeit a„,
benachbarten Staaten , vornehmlich Frautreich und der Lchw^ z.
auSgewiesen worden sin». Oeffentlicke Bersammlungeu ,
denen aufreizende und nahezu aufrührisch « Kundgeounoea
erfolgen , sowie anarchistische Schriften , die in einzeln «» Öre, ,
und Gegenden in augenscheinlich vorbedachter Weise verbreitet
werden , trete » der der Thätigkeit jener Verein » und Personeu
zur Seit «.

Die orientalische Kirche.
Rom , 7 , Dez.

Die vor knrzem angekündigte apostolische Kon .
stitntion „ Oiieutalium digaita » • cclesiarum " ist jetzt
erschiene».

Dieselbe gedenkt zunächst der ruhmreichen orientali -
scheu Kirchen , der Beweise von Lieb « und der Ehren , di»
ihr seiten» der römischen Kirche zu Theil geworden find , seü-
dem PetruS den Bischoftstuhl in der tie Welt beherrschenden
Stadt bestiegen. Die Konstitution erwähnt sodann die kica..
liche » Eollegien , welche die Päpste in Rom und im Orient be-
gründeten und die Papst Leo zu Gunsten der Angehörigen der
orientalischen Kirchen zu entwickeln beabsichtigt . Ferner wird in,
Nothwendigkeit betont , die Lehre » der orientalischen Kirche nn >
verändert ausrechtzuerhalten , weil dieselben in ihrer Maiwig .
faltigkeit doch ein glanzender Ausdruck der Einheit und d>,
Dogmen der katholische» Kirche seien. Nachdem die Konsti -
tution di« von Benedikt XIV erlaffenen Bestimmungen zu
Gunsten der Aufrechterhaltung der Riten der orientalische »
Kirche angeführt , dieselben bestätigt und erläutert hat , sank -
tionirt sie 13 Punkte , die im Wesentliche » besagen : Jeder
lateinische Missionär , der Angehörige einer orientalischen Kirche
verleiten würde , zum lateinischen Nitu » überzutreten , soll co
ipso der Dispension und dem Verluste seines Amte » verfallen .
An solchen Oertlichkeiten de» Orient », wo de » Gläubigen ein
eigener Priester fehlt , können dieselben die Encharisten nach
dem einen oder anderen Ritu » empfangen . Tie im Orient
zur Leitung der Kirchenkollegieu gegründete » religiösen Orden
werden Sorge tragen , daß die der orientalischen Kirche angehörenden ,
Zöglinge »ach ihrem bezüglichen RituS unterrichtet werden .
Ohne päpstliche Ermächligung darf kein weiteres Kolleg von
lateinischen religiösen Orden im Oriente gegründet werden .
Alle orientalischen Gläubige », di» außerhalb de» Patriarchat »
sprengel « lebenden inbegriffen , werden auch fernerhin in den
Kirchenbüchern eingetragen bleibe » . Zur lateinischen Kirche
Uebergetrelenen soll der Uedertritt znm orientalische » Ritus
gestattet sei» . In Eheangelegeuheetrn werde » die orientalischen
Gläubigen in gewiffen Fälle » an di« congregatio de Propa¬
ganda fide verwiesen . Der griechisch-melchitische Patriarch
wird seine Jndiktion auf alle Gläubige » seine« Ritus im ye-
sammten Gebiete de« Oltowanischen Reiche» auSdehuen .
Schließlich kündigt die Konstitution an , daß Papst Leo XIll.
die Seminarieu und Kollegien im Oriente vermehren und den¬
selben mit dem edelmüthigen Beistand « der Katholiken aller
Länder reichliche Mittel zuweiide » werde .

TageS - Rundschau.
Deutsches Reich .

* Nach dem „Bayer . Baierland " soll gegen ein
halbes Dutzend Münchener Redakteure wegen der

Fuchsmüller Affaire Anklage vor dem Schöffen¬
gericht erhoben werben . Eie sollen grobe » Unfug ver¬
übt haben .

Parlamentarisches .
«= Detlitt , 7 . Dez . Die unwürdige Art und Weise,

mit welcher die sozialdemokratische Partei ihren bewußten
Gegensatz znm Reichsoberhaupt i» der ersten Sitzung de«
deutsche» Reichstags im » eneu ReichSbanie zum Ausdruck

Begegnung haben , da Sie Ihre Spazierritte sehr weit aus -

dehnen , abgesehen von Zufälle » wie der heutige . "

Plan kam nur langsam vorwärts . Das Pferd hinkte
stark , und der Weg war glatt und schlupfrig . DaS

Schweigen war endlich der jungen Dame peinlich geworden ,
und sie suchte in Gedanken nach irgend einem paffenden
Gesprächsthema . Da fiel ihr Blick auf die alte abgenntzte
Reisetasche , die Siegfried trug und welche «inen seltsamen
Kontrast zu der sonstigen Erscheinung deS jungen Mannes
bildete .

(Fortsetzung folgt .)

Gustav Adolf.
Don Proseffor Dr . G . Egel Haas (Stuttgart ).

(Nachdruck verboien .)
II.

Inzwischen war in Deutschland der dreißigjährige
Krieg ausgebrocheti , in dem sich Katholizismus und
Protestantismus , deutsches Königthunl und reichSstän -

dische Libertät , daS Haus Habsbnrg und daS seiner Macht¬
stellung widerstrebende Europa , mit einander maßen . Wie
EigiSmund von Polen , der die Schwester des Kaiser ?
Ferdinand II . zur Frau hatte , auf Seiten HabSburgS und
de» Katholizismus stand , so ward Gustav durch seine
Lebensinteresseu in daS gegnerische Lager gewiesen . Der
1625 wieder auSbrechende schwedisch-polnische Krieg ist in
jedem Betracht nur ein Zwischenstück des große » enropä -

ilö ' iu Kampfes , in dem Gustav 1628 der Stadt Stral¬

sund beisprang und Walleustei » auf kaiserlichen Befehl de»
Polen zweimal , 1627 und 1629 , Hilfsvölker sandte . Als
am 16 . September 1629 unter französischer Bermittelung
der Waffenstillstand von Stuhm zu Stande kam, behielt
der König Livland mit Riga , und in Preußen BraunS -
bcrg , Elbing . Fischhansen , Memel und Pillau für dir
Däner deS ans sechs Jahre geschloffenen Vertrags ; wieder
war er dem dominium maris baltici um einen großen
Schritt näher gekommen ; stolz konnte er sagen , die Auf¬
sicht über die Ostsee stehe von Atter » her den Königen von
Schweden zn .

Noch aber fehlte ihm freilich der Besitz her Mün¬

dungen der meisten große » Ströme , nur die der Düna

hatte er nine ; Danzig an der Weichsel stand noch unter

polnischer Hoheit , und in Pommern , da » die Mündungen
der Oder beherrschte , regierte der alte Herzog Bogis -

law XIV . Aber dieser war der letzte seiner Hause », mid

die Gelegenheit , sich am Haff festzusetze», damit gegeben .
Gewiß lag in dem Streben nach Pommerns Besitz ei»

wesentlicher Antrieb für Gustav , in den deutschen Krieg

einzngreifen . Gleichwohl war die » nicht der einzige Grund ,
der ihn bestimmt hat , und man kann fragen , ob er über¬

haupt die freie Wahl hatte , ob er sich mit Kaiser Fer -

dinand messen wollte oder nicht . Gewaltig streckte dieser
seinen Arm über das ganze evangelische Deutschland an »,
er konnte den Versuch wagen , den Protestanten alle seit
1552 besetzten katholischen „ Stifte " wieder abzufordern ;
e» schien nahe daran zu sein , daß der deutsche Protestan -

tiSmuS erdrückt ward , und daun war auch dey schwedische
in seinem Dasein bedroht . Dem mußt « Gustav zuvor »

komiuen . Mit denk Protestantismus stund und fiel da«

Königthum seines Hauses » eine katholische Reaktion hätte
nothwendig seinen Vetter auf den Thron von Stockholm zurück»

geführt . Daneben mögen auch Erwägunge » von religiöser Natur
hergegaugen sein . Gustav Adolf war ein überzeugter
evangelischer Christ , und der Untergang seiner Glaubens »

genoffen griff ihm an ' » Herz , doch hat dieser Gesichte»

Punkt ihn , der al » König in erster uub letzter Linie nur
an sein Volk denken durfte , nicht bestimmen können ; «•

war aber auch nicht nöthig , da er eben al » König sich

für den Krieg entscheiden mußte . Da » Unternehmen , mst

zunächst kam » 13 000 Mann den Übermächtigen Kaiser

anzugreifen , der über 60 000 Manu und «inen Feldherrn
>vie Wallcnstein verfügte , schien tollkühn >u sein , war aber

gleichwohl reiflich überlegt und bot große Aussicht ««».

Hinter den 13 000 Mann stand eine Reserve von (Kd** '

70 000 Man » ; ein deutscher Bericht , den die 1631 ***

schienen? Schrift „ Anna auadioa " enthält . schlägt d»

gesammten , in Schweden , Rußland , Preußen und Livland

stehenden Streitkräste de» König » auf 81 800 Mann an»

von denen ein schwaches Drittel , 25 000 Manu , für 8 *«

satznugeu nothwendig war ; überdies standen aus England »

wo der Herzog von Hamilton für den König Werbungen

veranstaltet «. 10 000 Manu und 80 000 Pfund Sterling

Hilfsgelder zu erwarte » ; auch mit Frankreich ka» * •

, 28. Januar 1631 ein BuadeSvertra» »n Stand«. 9 «



« K «
Stelle».

• In der Kammer erklärte Srispi , es sei ihm
unbekannt, war die Dokumente auS dem Banca Romans«
Prozeß enthalte». Tolajan»! weint : »Sie haben Furcht
Erispi erwidert« darauf, dieser Wort exlstire nicht in
seinem Wörterbuch«. Der SozialistRampollini ruft deftige
Worte in den Saal. ES entsteht etu lebhafter Wortstreit.
Der Präsident ermahnt zur Ruhe. Sr verstreicht einige
Zeit, bevor die verathnng fortgesetzt wird. Giolitti war
bet Legrüudung der Anfrage Eolajanni'» Mlwefctld.

Türkei.
* 3 « der armenischen Frage soll England

vorgeschlageu haben, die Konsuln in Erzeru« und BitiS
nach dem Schauplatz zu schicken. Auf Bitte» de»
Sultan » willigte der Botschafter, dem eine unparteiische
Untersuchung versprochen wurde , in die Entsendung einer
türkischen Kommission ein . Hierauf erfolgte mit der Er«
nennung der Kommission die erwähnte Fassung ihre»
Auftrag». England erhob Einspruch dagegen und drohte
der Pforte mit der Uebergabe einer scharfe» Note, unter
Bernfnng auf den § 61 de» Berliner Vertrag ».
Die Pforte war sehr betroffeu und ersuchte dringend ,
von der Note abznsehen. Sie schlug vor, eine dritte
Macht zu bitten, einen Konsul nach Armenien zu entsenden
und zwar die Vereinigten Staaten . Der amerikanische
Gesandte erhielt auf eine telegraphische Anfrage an?
Washington einen ablehnenden Bescheid , da Amerika teil .
Interesse an der Frage habe. Auf wiederholte» Drängen
de» Sultan » tclegraphirte der Gesandte nochmal»
und erhielt jetzt eine Zustimainng . Fraglich ist, ob
die öffentliche Meinung in England sich mit dieser Lösung
zufrieden gibt. Der amerikanische Gesandte ist ei»
au»gesprochener Günstling de» Sultan » . I » Tonstan -
tlnopel rechnet man darauf, der Winter werde eine Unter¬
suchung in Armenien erschweren . I » einigen Monate »
sei dann da» Jntereffe geschwunden . Unterdessen werden
haarsträubende Dinge erzählt, und man ist überzeugt, daß
alle» wahr ist. Die beabsichtigt « Sendung de »
neuen oSmanischeu HauSordeu » au dieKönigin
Viktoria mußte Angesicht » der Spannung bi» auf wei¬
tere» unterbleiben . Rußland bewahrt bi» jetzt in der
Frage eine große Zurückhaltung nnd überläßt England
alle Schritte. E» will erst auf Grund positiver englischer
Vorschläge Stellung nehmen. — Die Eutsendniig Fuad
Pascha» mit dem Glückwunsch nab dem Orden nach
Petersburg wird , abgesehen von dem osstziellen Zweck, als
Versuch einer Einwirkung auf die Stimmung de» Zaren
angesehen.

Amtliche Aachrttete« .
Durch Allerhöchste ftabinetsordre vom 1. Dez . d. I ». ist

Folgende» b >stimmt i
1. Badische» Leid - Grenadier-Regiment Nr. 109 :

Said Bay , türlischer Bizemajor, al» Eekondelienteaaiit
i la suit# der Armee angestellt und vom 1 . Januar 1695 ab
dein obigen Regiment, dessen Uaisorm er zu trage» hat, zur
Dienstleistung überwiesen .

Badische Chronik .
9 Aarksruh «, 8. Dez . Folgende Tau- und Bezirks-

Borsitzettü « wurde» von E . ft. H . dem Grobherzog al» Mit
glieder der Zentralvertretung de» Badischen Militärvereiiis -
verdande» bestätigt: di« Herr»» Prosesior Dr. Föt »lisch i»
Werlheim für den Main -Lauber -Gauverband, Major a. D .
v. Lichtenberg , Guiedesttzee in Rastatt für den Unteren
Mnrggau - Verbaad , Hauptmann der Landwehr Hngard »
Bürgermeister in Ktaufe.i, für dm Markgrätler -Dauverband .
Herr Oberstli-utenaut a. D. Flacheland i» Lörrach

' wurde
auf sei » Ansuchen von der Stellung al» Präsidialmitgtied
enthoben." Purlach, 7. Dez. Bei der am 3, Dez . , ,,, -Gedurt «.
taa » tei«r I . ft . H . der Grabherzogia veranstalteten Feftver-

l sammlung de» Franenverein » wurde «in Glückwunschtelegrauu»
an die Gestierte abgesendet . auf welche » »in» huldvoll« Draht-
antwort an die Präsidentin , Fra» A. Koch, Angelauseu ist.
I . ft. Hoheit wünscht de» Berlin , daß Gotte» reicher Segen
stet« auf sin«» eifrigen rhätigteit auf de» Gebiet« der Rächst«»,
lieb, rüden wöge . — Nachdem im Sauf» diese » Jahres h«,
ta»dw . Pstazgauverbnnd bereit« » Lraaeport« jnnger Zucht»
farren au» der Schweiz und de» oderdadiich, » Zachtgedielen
eingeführt, gelangten gestern früh im Hof « de» Gasthaule » zur
Blume hier adermal» 16 Stück solcher Lhier « zur Berfteigerung.
Die Onalität der Lhier « darf wohl ein« gut« genannt wer»
' «n und in kurzer Zeit war auch di« Veräußerung geschehen .
Trworbt » haben sich Zuchtfarren di« Gemeinden Gröhiugen»
Jöhlingen , Söllingen , Lungensteinbach , Wöschbach, Berghause «
(Amt» Durlach), Zeuthera , Philippsdurg , Rheiutheim, Hutten,
heim, Miiigoleheim (Amts Bruchsal), Reibsheim, Gondelsheim »
Spranthal (Amt» Brette»), Nöttingen (Amt» Pforzheim ) und
Blankenloch (Amt» Karlsruhe ). Die Preise der Lhier« be¬
wegte » sich zwischen 850 und 810 M., Durchschnittspreis
war 538 M ., Gesammterlö» 8535 M. Da der leptere di«
Änkauss » nnd Lransporttoften etwa » Übersteigt, wird der
Ueberschuß den steigerndenGemrtude » wieder rückersetzt . (D .W )

L Hdenhtkm (A. Bruchsal). 7 . De, . Di» am 8 . d. M.
stattgebabir Btehzädluiig ergab folgende» Resultat : 100 Pferde
(97), 773 Stück Rindvieh (842) , 5 Schafe , 427 Schwein«
(412), 259 Ziege » (258). 49 Bienenstöcke (38). 701 Gäus«
( 748). 95 Ente» ( 175), 270 Landen (212 ), 2872 Hühner
(2911 ), 1 Lruthnh». Di« Zahlen tu Klammer» geben den
Stand bei der vorjährige» Zahlung a ».

" ^ forzyrim, 7. De,. I . ft. H. di» Fra» Troß .
Herzogin von Baden h» t a»f di« E - dur !lIagSglnckwü »lch«,
welche die Aerzte und di« Schwestern de» städtischen Kraute»«
Hause « der hohen Proteltio» de« 'Bad . Frauen »,ui »« zu senden
sich erlaubten , Folgende« a» Herrn Dr. G i ß l e r depeschirt:

Ich danke Ihne » von Herzen für di« freundticheu Glück»
wünsche, welch« Sie mir Namen» der Aerzte und Schwester»
de« städtischen ftrankenhause« Pforzheim zu meinem Geburt»,
tag « dargebracht haben. Meinem Dank füge ich den auf»
richtige » Wunsch bei, daß dem Hause , welche « in diele«
Jahre schwere ftrautheiten zu Überstehen hatte und Dank
der unermüdliche» Arbeit seiner Aerzte und Pstegerinne«
überwunden hat, in diese « Wmter ruhig« Monat « beschied«»
fei» möge». Geoßherzogia .

• Vom Hdenwakb , 7. Dez . Ehristbäumche » find
zur Zeit in hiesiger Gegend gesuchte Artikel , indem viel«
Händler selbst au« weit rntferuten Städten solch« hier in
Masse anskanfen. I « „ach G>öß» werden solch« pro Hundert
mit 20 - 50 M . bezahlt. Da tu de» letzten Jahren fort»
während junge Nadelwälder im Odenwald »»gelegt «erden,
so werde » in der Zukunft alljährlich in diese« Zeit in unftct*
legend bi« Ehristbäumche» reich« Einnahme liefern .

* MuterfchÜPsf (A. Lauberbischofeheim ), 7. Dez. Di« k«
laufende» Jahre hier gewachsenen 8000 Hektoliter Most sind
bi» auf 800 Hektoliter zum Preis« von 18— 20 M. »« 'kauft .
Der schnell« Absatz der bezeichnet«» Menge ist nur d«»hald er«
folgt, weil « au hier nicht übergroße Preis« derlangt«, sondern
sich mit anfänglich 16 M . genüge» ließ. Der Reu« macht sich
übrigen« bester , al» man im Herbste vermuthet«.

tz PirdesheiM bei Reckaretz, 7. Dez . Da» leidig«
Hochzeit »schießeii hat wieder ei» Unglück herbeigefübrt .
Lin junger Mann schoß stch einen Finger «b und di« übrige »
Finger der Hand wurde» schwer verletzt.

9 Fahr , 7. Dez. Der hiesige Franenverein hat . wl«
alljährlich» auch diese» Jahr I . ft. Hoheit zum Geburtstag»
beglückwünscht. Hierauf traf an die Präsidentin de» Frauen«
verereins, Frau ftommerzienrath Stöffer, folgende Antwort
ein : , Jch kann erst heut« « einen allerherzlichste« Dank an
Sie richten und ihn» e» mit dem Ausdruck der freudigen
Rührung , mit welcher ich Ihren Segenswunsch «mpsangen
habe. Möchte da» in Ihren Worte» Ausgesprochene dadurch
in Erfüllung gehen , daß uns Gölte» Segen die Liebesthätig «
feit, welch« auch in Ihrem Verein so Vorzügliche» geleistet hat,
zu immer größerer Entwicklung gelangen und un« vergönnt
werde », gemeinsam der »ou Ihnen in so beredten Worte» ge»
kennzrichneten Arbeit immer gerecht zu werden ! Da« walte
Gott ! Großherzig in . ' Auch die Frauenarbeitschul« bat
bei ihrem Fest «in Glückwnnschtelearamm an die « roßherzoui »

Man wird
«Up fehl gehen » wenn man tu diesem Auftreten der Sozial-
tedUftaUn eine Art Demonstration gegen da» «Umsturz-
Msetz

" erblickt , da sie bisher regelmäßig bei ähnlichen Ge-
legtnheilen vor dem Hoch auf de» Kaiser den Saal v«r-
AetztN.

Di« »anz» Derkiner Press» verurtheikt da » Verhalte» der
Goziatdemokrateu in der gestrigen Reichstagesttzung. Am
Gchluste ihrer scharfe» Kritik bedauert die »Rationalzeitung '

hi, verfästungsdestimmung. welche «in« Vertagung der Straf -
tzrazcst « gegen Abgeordnete zulaste . Dutzende von Straf -
Prozess «» würden während jeder Session durch den Beschluß
he» Hanse» unterbrochen und oft auf Jahre hinan» verschleppt .
Dies« Privilegierung systematischer « esetzr»verletzuu , führe zur
Iüchtachlniig der Justiz.

Da » » Berl. Tageblatt ' schreibt wörtlich : » Mit einer
Grutalitit , die fleh nur au« dem völligen Mangel gesellschaft¬
lich,, Gesittung einigermaßen erklären läßt, hat der Sprecher
te, s«ziald«» otratischru Partei dem Vorsitzenden geantwortet ,
und er hat dadnrch auch da« unzweideutig erwiese » , daß er
ßch mit seinen Anschauungen außerhalb unserer ganzen Em»
ppudungslehr« stelle» wollt«.

Der » Vorwärt « ' äußert stch wie folgt : »Für die bevor¬
stehende Umsturzvorlage- Debatte können die heutigen Vorgänge
Im Reichstag« wohl al» typisch gelte » . Unter der Vorführung
ekelhafter byzantinischer Speichelleckerei hofft die agrarisch»
htrjerliche Sippe im Bunde mit den Schlotjunkern au« de »
Weste» ihre diversen Ranbzügr am Volke durchführe » zu
können. Ob dieser Eonp gelingt, wird sich bald zeige» . Wa «
«« im« liegt, soll nicht versäumt werden , das unsaubere Spiel
zn ftö>e». (I)

Die Wirthschaftliche Vereinigung de» Reichs¬
tag» hat die Berathung des abgeänderten Antrag » ftauitz
begonnen. Danach soll der Verkaufspreis de» Getreide» nach
de« Durchschnitt der letzte» 40 Jahre festgesetzt und minde¬
sten» eia Drittel de« tm Durchschnitt der letzten 10 Jahre
eingeführten Getreide» von Reichswegen in Lagerhäuser ge-
lagert werden . Sogar für dir Vertheilung der Ueberschüste
bleses ReichSgetreibegeschäfl » trifft der Antrag Fürsorge.

Desterreich-ttilgaru .
* Finanzmiuister Plc » er erklärte im österreichischen

vndgiinnsjchuß : Um für die l 4/io Pi 'Uiouen, welche
»ou der zur vorläufigeil Besserung der mnterieUen Lage
der unterste» drei Beamteuklassen erforderlichen Summe
»ou l ' /io Millionen noch nicht gedeckt sind, eine spezielle
Deckung ohne Störung des Bndget-Äleichgewlchtszu finden,
deavstchklgt die Regierung , die hierzu erforderliche» Mittel
durch Erhöhung der Staatseinnahmen a»s dem Personen »
verkehr der Eisenbahnen herbelznschaffe ». Der Minister
sagte , «Ine detailllrte Mittheilnng könne er nicht machen,
da er mir dem HaiwelSministeriuiu noch nicht über eine
destnilioe Foruluüruug de« Gedankens üvereiugekommeu sei.

Belgieu . I
* In der belgischen Kammer , bei der Berathung

des Bnaget », verlasen die Sozialisten eine Erklärung,
worin sie Namens der republikanischen Ueberzeugnugen
gegen die Zivilliste und di » Dotation de» Grafen von
Flandern proteftiren . Als am Schlüsse der erregte» Be-
rathnug der Ministerpräsident zu einem Hoch auf de»
König anffoibeite, rief dir Kammer, auch die liberale Linke
uns die Progressistcn : Lang lebe der König ! Die Sozia¬
listen erwiderten mit dem Ruse : ES lebe das Volk, nieder
m «t den Kapitalisteni

* Di« Repräfentantenkammer letzt« die ve-
räthnng Über die Dotation for:. Brrnaert trat iu

'
etn-

» ' er Rede den Sozialisten entgegen und forderte aus-
ftihrüche Besprechung ihrer Tendenzen und Prinzipien in
der Kammer . Kellepntt bekämpft die sozialistischen
Theorien . Anseele griff den Kapitalismus heftig an .
Hierauf schloß die Devatte . Die Zivilliste wird hierauf
dane Wwerjpruch , die Dotation für den Grafen von
^ simdern niit 97 nenen 35 Stimmen bewsliiat .
sthwrdische Heer konnte als das modernste Heer zur Zeit
Seiten. An Stelle der bisherigen Fechtart de» Fußvolks
m gewaltigen, wohl 3000 Mau» zählenden , aber eben
> «Saaib schwerfälligen Vierecken hatte der König eine neue
Aufstellung «ingeführt , vermöge deren sein Herr in kleine
Brigaden, dies« in Regiuienter und Kompagnieru zerfielen ;
die Brigaden standen neben - und treffeuweise hintereinander
und besaßen « ine weit größere Beweglichkeit al» die feiud-
«4e» Massen. Da» Fußvolk stand Ü . die Reiterei S—4
Mann tief. $ i,fc war grübt, nicht mehr bloß im Trab,
sondern im Galopp, ja im Karridre anzngrelfen . Das
Geschütz der übrigenHeere bestand auS so schweren Stücke»,*>B zur Fortschaffmig eine» Rohrs zwanzig und mehr
And« völhig waren . Gustav Adolf ließ kleine Rohre
lirhrn, dt« tm Notdfall rin einzige» Pferd ziehe» konnte.
»Sr hat. " sagen die „Arm» aaedioa“, »eine treffliche.
WM Akt sehr viel kleiner ReglmentSstücker, damit er so
» schwinde schießt, daß er achtmal zum Schuß fertig
Anden könnte , ehe «tu abgerichteter Musketier sechs-
Ml fertig wird .

4 Die schwedischen Artilleristen stuerten
As» schneller als da» feindliche Fußvolk . Etu Theil
dn Geschütz« , die schweren , wurden vor dem ersten
Archen des Fußvolks ausgestellt, um den Feind durch
®£ * Geschosse zu erschüttern und so dem Angriff der
Arlgadea vorzuarbeiten ; der ander« Theil. die leichteren.Mr de« Regünentern belgegebeN und folgt« thne« im
Kampf. Dieses modern« Heer war «NU aber zweiten» «ln
ßrmestantisch «» Herr , mit de» des König täglich Bststnnd» .

abhielt , und eS war dritten » rin zu etwa vier Siebentel »^
schwedische» Heer, da» ein nationales Gepräge trug, im
Unterschied von dem auS ganz Europa zusammengewürfelten
Heere der andern Brächte . Wohl mußte auch Gustav
Adolf, da sein Land menschenarm war , über 30000
Fremde in seine Dienste nehmen : Deutsche , Schotten , Finnen
und Engländer, » ein etwa» wild und lrutscheu Volk, da»
mit Bogen und Pfeil schießt " , füllte» die Reihe». Aber
„er weiß diese Nationen so warm zu halte» und zu leiten
daß ste eine der ' andern so wenig hässig werden, daß jede
die andere vielmehr mit der That gedenkt zu übertrrffen .
Die deutsche» Offiziere sagen, ste wollte» lieber de»
schäudllchstru Tod elugehen , al» ihre Nation beflecken, daß
ste mit «ins oder im Mehrere» thun sollten , al» di«
Schweden" . Man wird unwillkürlich an den großen
Karthager Hannibal erinnert , von dem die Alte» vor
allem da» mit Bedeutung hervorhoben» daß er sein ans
so viele» Stämme» bunt gemischte» Heer auch unter den
schwierigsten Verhältniflrn in Zaum und in der An¬
hänglichkeit au seinen Feldherr » zu erhalten ver¬
standen habe.

Gestützt auf ein solche» Heer landete Gustav Adolf
am 24 . Juni 1630 an der pommcrschen Küste , und zwei
Monate nachher sah sich Kaiser Fcrdinand -11. genöthtgt,
auf da» Aiidringen , aller Kurfürsten , seine» gefürchteten
Kriegshauptmaun Wallenstein z» entlaffen, der stch mit
dem Gedanken grirageu hatte , ln Deutschland unter vöi«
ltgrr Keruichtunß

’Xi Akrstei» dtz <wtt« Marchi» drS .

Hause» Habsburg herzustellr«. Lief« Katastrophe kain
uatürlich dem König von Schwede» zu statte » , der in
einem von Napoleon I . sehr beivullderten Winterfeldziig
nun die Kaiserliche» au» Poinmern verjagte, aber durch
da» nicht unberechtigt« Mißtrauen der deutschen prote¬
stantischen Fürste» gegen de» Ausländer au tieferem Vor¬
dringen ins Reich vorerst »och gehindert war . Gustavs
eigener Schwager» Kurfürst Georg Wilhelm von Branden¬
burg , sah mit Sorg«, wie stch die Schwede « in Pommer»
fistsktzte», auf das er nach dr» alten Herzogs Bogislaio
XIV. Lode wohlverbrieft « Erbausprüche besaß . Erst dt«
Eroberung und Zerstörung Magdeburgs durch den kaffer»
lich-Uglstischen Feldherrn Lilly (21. Mat 1631) sübrt«
«ine Wendung herbet ; halb gezwungen , halb freiwillig
traten Brandenburg und Sachsen auf Gustav» Seite , lino
in der gewaltigen Schlacht bei Breitenfeld, 17 . September
1631, gewann der König durch seine neue Taktik eine»
so glänzenden Sieg über Lilly . daß ihm das panz«
Reich von der Saale bi» zmn Rhein anheimfiel Mio dt«
Klage der Römisch- Katholische» erscholl : Gott ist lutderisch
geworden ! I » Mainz verbracht« der König den Wiuier
1631 —32 , hier trat es zu Lage , daß er dt« AbND
hatte , die katholischen Stifte zu protestaiitlstre» und seine»
fürstliche» Anhängern zu übertragen , um so das »evaiw
gellsch« Wesen " zu verstärken und dann als Relchrstantz
für Pommern au feine Spitze zu treten ; nicht Kaiser, «ts
man wohl kiknicint hat, wollt« tt werden, wohl aber tiQC
Art vo» " ''erüanpt de» proteflgnUlchru Ditujchlanö^ alt
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adgrhe » (offen mb darauf eine huldvoll » telrgraphische Antwort
« halt « , suhr . Itg .)

* 3kr «1lkÜ M,L,Du . Sin gräßliche » Unglück er -
Ktznrte fich Hv » rckh d , der Kronensäge hier , indem der dort
beschäftigte verheirathetr Kistenmacher Karl Kern aus bi » jetzt
noch nicht aufgeklärt » Weise i » da » Wasserrad gerieth , da »
ihn zerdrückte . Der Leichnam wurde etwa 50 Schritte vom
Werk weg am Siechen aufgefunden . (Frb . & )

* Ztlppokdra « ( A . Wolfach ) , 7 . Dez . Die SZ Jahr »
alte Ehefrau de« hier wohnhafte » Daglöhner » Dieterle ,
welche feit 2 . Dezember vermitzt wurde , hat man i « Dollen¬
bach todt aufgefunden , in de» sie auf de« Heimwege so un¬
glücklich gefallen war , daß sie fich nicht mehr heraushelfe »
tonnte .

* Frl - erg , 7 . Dez , Del der hier stattgefunden en Wahl
von 4 GemeinderathSmitgliedern ging die von der Bürger »
ausschuh - Vorversaiumlung aufgestellt « Liste mit ^ änzender

, Mehrheitdnrch .
* Ileukirch (A . Triberg ), 7 . Dez . Mit großer Mehr¬

heit wurde der seitherige Gemeinderechner , Landwirth Vinzenz
BSurle , al » Ortsvorstand gewählt . Der birherige Bürger¬
meister , German Bäurle , Bruder de» Gewählten , hatte
Während 18 Jahren mit großer Gewiffenhaftigkeit diese» Amt
verwaltet . Rücksichten auf seine Gesundheit bestimmten ihn »
eine Wiederwahl abzulehnen .*

Singe « , 7 . Dez . Geh . Hofrath Professor Neßler
sprach unlängst in einer außerordentlich stark besuchten Ver¬
sammlung de» landwirthschaftlichen Verein » «ntschieden für
einen rationellen Tabakbau , der immer noch « in loh¬
nender sei . Nach Ansicht des Genannten eignet fich die
Bodenseegegend vermöge ihre » Klima » und ihrer Bodenver -
hältnisse ganz gut für den Tabakbau . Zur Rentabilität fei
es ober » ölhig , guten , leicht verdrennkaren Tabak zu bauen .
Zwei Stoffe find e», die ihm diese Eigenschaft verleihen bezw .
entziehe » , nämlich da » Kali nnd da » Kochfalz . Ersten »
macht ihn verbrennlich , letztere » dagegen zu einem schlechte» ,
unverkäuflichen Produkt . Zwar sprechen gegen den Tabakrbau
in der Seegegend die späten Frühjahre und die frühen Nebel
«m Herbste . Wie ist es nun aber trotzdem möglich , daß der
Tabakbau in unserer Gegend zu einem lohnenden werde ?
Ans diese Frage antwortet Profeffor Neßler , daß der Schwer¬
punkt derselben darin zu suchen sei . frühzeitig Setzlinge zur
Verfügung zu haben . Dieselben find in einem Frühbeete
vom März ab zu ziehen . Neben Tabakbau empfahl Herr ,
Neßler alsdann noch Futterbau und intensive Viehzucht .
Schließlich warnte der gelehrte Fachmann noch vor Ueber -
stnrzung und empfahl erstmal » nur kleinere Versuche . Es
bleibt nun abzuwarten , inwieweit die theoretische » Vorschläge
Neßler '» von den Laudwirthen in die Praxi « übersetzt wer¬
den . (N . B . L .)

* Konstanz , 7 . Dez . Herr Pfarrer Schleyer würde
dem » Bad . Beob . ' zufolge vom Papst zum Monsignore er¬
nannt . Schleyer ist der Erfinder der Weltsprache Volapük .

* Font ZLodcnsee , 7 . Dez . Auf Veranlassung der
Regierungen der Bodenseestaaten wird gegenwärtig die Thier »
Welt de » Bodensee » erforscht . Von den Ergebnissen derselben
hat der Umstand vielleicht allgemeinere » Interesse , daß das
Licht nur bi » auf 38 Meter ( im Meer 50 Meter ) in da «
Wasser eindringt wegen der Verunreinigung derselben durch
die vom Rhein mitgeksihrten Eandtheilchen . Unter den in
dieser Tiefe lebenden farblosen Thierchen verdient besondere
Erwähnung ein kleiner durchsichtiger , krebrartiger Wafferfloh ,
die l . eptaäora hyalina , deren Vorkommen im Bodenfee zuerst
von Prof . Weißmann in Freiburg vor etwa 20 Jahren fest -
gestellt wurde . Im Ganze » sind bi » jetzt die gemachte » Ent¬
deckungen von geringerem Umfange gewesen .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 8 . Dez .

* Koflericht . II . KK . HH . der Großherzog und die
Eroßheizogin nahmen gestern Vormittag halb 10 Uhr am
GottteSdienst in der Schloßkirche zum Schluß der General -
Synode theil nnd empfingen sodann deren Mitglieder im
Marmorsaale de» großh . Schlöffe » . Um halb 1 Uhr meldete
fich der Generalmajor z. D . v . Liere » und Wilkau , bisher
Kommandeur der 29 . Kavallerie -Brigade , und der Oberst Kubl -
viay ä la suite de« Ulanen • Regiment » Kaiser Alexander Ul.

welches er de» katholischen Kaiser leicht matt gesetzt hätte .
In seiner Nolh berief Ferdinand im April 1632 Walleu -
steiii unter Verleihung außerordentlicher Vollmachten wieder
an die Spitze seines HeercS . In der Schlacht , die Gustav
Adolf dem kaiserlichen Generalissimus am 16 . Nov . 1632
bei Lützen lieferte , gerieth der König in Folge seiner Der -
wegeicheit — wie Prinz Eugen ist er dreizehnmal ver¬
wundet worden — indem er selbst die Smaländer
Kürassiere i»S Treffen führte und bei dem dichten Nebel ,
der auf dem Schlachtfeld lagerte , mitten unter ein feind¬
liches Kürassier -Regiment und ward zuerst dnrch den linken
Arm , dann , als ihn Herzog Franz von Sachsen -Lauen
bnrg weg elelteu wollte , in den Rücken und Kopf ge¬
schossen und fiel . Sein Heer aber setzte den Kampf fort ,
in dem Wallenstein fich dadurch besiegt erklärte , daß er
bei Nacht sein Lager verließ und nach Böhlnen zurückwich .

Gustav Adolf war ein schöner , stattlicher , später —
er ist übrigen - nur 38 Jahre alt geworden — etwas zu
stark beleibter Mann ; als einziger körperlicher Fehler wird
grobe Kurzsichtigkeit bezeichnet , die auch mit an seinem
Tode schuld war . DaS deutsche evangelische Volk ver¬
ehrte ihn so, daß der Nürnberger Rath ihn für den Fall
einer neuen Kaisrrwahl als dar dazu geeignetste subjectum
bezeichnet « und eine Flugschrift von 1632 ihn den größten
Monarchen seit Karl dem Großen nennt , und die Katho¬
liken mußten «S anerkennen , daß er nirgends , wo er als
Sieger einzog , den Gottesdienst stören ließ . Der Kardinal
Earatta hat seine Größe mst dem bekannten Wort ge-

« ädlsch'
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von Rußland (ostpreuß .) Nr . 1 und Kommandeur der 29 .
Kavallerie - Brigade . Nachmittag » hörte S . K . Hoheit die Bor -
träge de» Staatsministers Dr . Nokk, de» Geheimrrath » Frei¬
herrn v . Ungern - Sternberg und de» LegationSrath » Dr . Frei¬
herrn v . Bahp,

'

I

Schm . Mlt - eilnnge » ans der SladLrathsfitzung
»S« 7 . Dezember . Mit Bezug auf die Verhandlungen m
etzter Bürgerauischußversammlung hat die Generaldirektio »
-er großh . Staateeisenbahnen dem Stadtrath gegenüber sich
ahlu ausgesprochen , daß st» keinerlei Schuld daran trag « , daß
>ie BerkehrShemmunge « bei den Straßenübergäugen am
bauptbahnhof nicht schon längst beseitigt worden feien . Die
fisenbahiiverwaltung habe vielmehr schon seit Jahren die Be -

stitigung dieser Mchstände angestrebt , e» sei ihr jedoch hierbei
t^ c Stadtrath jeweils mit Erfolg eiitgegengetreten . Die

Heneraldirektion übersendet dem Stadtrath ein « gedruckte Zu »
stzmmenstellung dir auf diese Angelegenheit bezüglichen Akten¬
stücke zur weiteren Bertheilung an die Herren Mitglieder de»
Bürütrau »schuffe». Der Stadtrath beschließt die gewünschte
Herthrilung und bemerkt in dem Begleitschreiben :

. Au » der Drucksache wolle entnommen werden , daß die
» eneraldirektion allerdings schon vor Jahren zur Beseitigung
der durch die Eisenbahn verursachten Störungen de» Straßen¬
verkehr » Borschläge gemacht hat , daßaberdieseVorschlägr denstädt .
stntereffen zuwiderliefe » und daher mit Recht von der Ge¬
meindeverwaltung bekämpft wurden . Nach mündlich er¬
haltener Mitlheilung liegt den zur Aurführung der strategi¬
schen Bahn in '» Werk gesetzten Bahnbauten der Plan zu
Grunde , den beklagten Verkehrsstörungen durch Höherlegung
de» Bahnhof » und Unterführung der Straßen abzuhelfen .
Wenn die Generaldirektion die thunlichst baldige Verwirk¬
lichung diese» Plane » erstrebt , so wird sie bei der hiesigen
Bevölkerung und Gemeindeverwaltung gewiß keinen Wider¬
stand , sondern nur daiikbare Unterstützung finden . ' — Der
Stadtrath hat dem Besitzer de» Friedrichsbade » schon
früher die Gewährung eine » städtischen Zuschuffe » von jährlich
3000 Mk . vorbehaltlich der Zustimmung de» Bürgerau »-

schuffe» unter der Bedingung in Aussicht gestellt , daß er da»
Bad anSonntagvormittaaen offen halte , wie die » auch anderwärts
» ach eiugezogeiien Erkundigungen überall beim Betrieb öffent¬
licher Bäder so gehakten wird . Der Besitzer de» Friedrichsbade »
hat jedoch diese Bedingung abgelehnt . Auf die Eingabe ei » er
größeren Zahl hiesiger Einwohner , den Zuschuß unter Verzicht
ans die Bedingung zu verwilligen , da sonst da « Bad im
Winter geschloffen werden müffe , ist der Stadtrath in eine er¬
neute Prüfung der Sache eingetreten und hat durch eine »
technischen und einen kaufmännischen Sachverständige » ein¬
gehende Erhebungen über die Verhältnisse de » Bade » machen
kaffen, wobei den Sachverständigen die Büchereinsicht gestattet
wurde . An » den Erhebungen geht hervor , daß da « Bad , auch
wenn «» im Winter offen bleibt , ohne städtischen Zuschuß be¬
stehen kann und daß die Offenhaltnng an den Sonntag -
Vormittagen nicht mit Nachtheil für den Badbesitzer verknüpft
sein würde . Unter diesen Verhälttniffen lehnt e» der Stadt¬
rath ab , da » Bad unter Verzicht ans diese Offenhaltung au » städt .
Mitteln zu unterstützen .

( : ) Der H » . Diakoniffen -Anstakt wurden von S . K . H .
dem Großherzog durch die General - Intendanz der großh .
Zivilliste statt der früheren Naturalgabe von Welleuholz der
Betrag von 120 M . überwiesen .

A Anvinstei « • Arier . <5# ist eine Spezialität der
Boettge 'schen Kapelle , ihre Konzerte , soweit angängig , besonderen
Anläffen anzupaffe » . Für morgen , Sonntag , hat Meister
Boettge eine Rubinstein - Feier in der Feflhalle vor¬
bereitet . Da » Konzert bringt die schönsten und beliebtesten Kom¬
positionen de » verstorbenen Pteister » der Tonknnst u . wird zugleich
da » letzte der Grenadierkapelle vor Weihnachten sein . An den
beiden folgenden Sonntagen werden die Dragoner » und die
Artillerie - Kapelle in der Festhalle konzertiren . Da « morgige
Konzert dürfte besonder » sür Freunde der Rnbinsteiu 'schen
Musik im Speziellen und sür Musikfreunde im Allgemeinen
eine » hohen musikalischen Genuß bieten .

# Diensteintrikt der Hinjährig - IreiwllkkgeN . Seiten »
de» Kgl . Generalkommando » de« XIV . Armeekorps sind al »
diejenigen Jnfanterie -Truppeiitheile , bei welche » am 1 . April
1895 Einjährig - Freiwillige eingestellt werden können , die nach -
stebenden bestimmt worden : I . im Bereiche der 28 . Divifian ,

predigt : seines Gleichen hat Schweden keinen , Europa nur
wenige hervorgebracht . Gewiß , man muß er immer be¬
dauern , daß überhaupt ei» ausländischer König Anlaß
fand , sich in die deutschen Dinge zu mischen . Daran trug
aber die Uiiselige Politik des Kaisers die Schuld , der am
Anfang des 30jährigen Krieges die Spanier ins
Reich rief und mit ihrer Hilfe den Protestantismus ver¬
nichten wollte . Wer kann es da den Evaiigelischen im
Ernst verargen , wenn sie sich der Spanier mit Hilfe der
Schweden zu erwehren suchten . Das aber ist Gustav
Adolf gelungen , er hat die protestantische Sache im Reich ,
um die es verzweifelt stand , mit wuchtigen Schlägen ge¬
rettet . und wer der Meinung lebt , daß das für Deutsch¬
land und die Welt rin unvergeßliches Glück war . der
kann nicht Anders als Gustav Adolfs Gedächtniß scanen .

» teilte Zeitung .
Nissig « nd einfach verschaffen sich intelligent « Ameri¬

kaner in Brooklyn die Elektrizität sür häusliche und gewerb¬
lich « Zwecke . Die elektrische Straßenbahn daselbst wirft nämlich ,
wie das Patent - und technische Bureau von Richard Lüder » in
Görlitz berichtet , eine » so starken Strom ab , daß bei Verbin¬
dung von LeitnngSdräbten einerseits mit den Bahnschienen ,
andererseits mit de» Wofferleitungiröhre » rin genügend elek¬
trischer Strom gewonnen wird , der stark genug ist , elektrische »
Licht zu liefern oder einen kleinen Motor in Bewegung zu setzen.
Diesen Umstand mache » fich , wir man jetzt entdeckt hat , ver -
schirdene Schlauköpfe in ausgedehntem Maße zu Nutze und
ein unternehmender Photograph soll sogar rin elektrisches
Atelier mit aus diese Weis « gewonnener Elektrirität betreiben .

_ _ mm
das zweite Bataillon 2 . Badischen Grenadier -Regiment » Koik«
Wilhelm I. Nr . 110 in Heidelberg ; 2 . im Bereich , p-
29 . Division : a . für die bei den Regimentern der » 7 . -t»,
fanterie - Brigad « sich Meldenden : da » 5 . Badisch « Infanterie
Regiment Nr . 113 in Freiburg ; b . für die bei den Rem ,
mentern der 58 . Infanterie -Brigade fich Meldenden : da« Mb
Bataillon 4 . Badischen Infanterie -Regiment » Prinz Lillbet »
Nr . 112 in Mülhausen i . E .

k . Ferüeyr mit de « - « » fände . Firmen , welch , fi«
sür den Export nach Amerika , Douaubulgarien , Egypt « ,
Fiume , Frankreich , Guatemala , Indien , Kanada , Nor » ««, »
Paraguay , Rumänien » Rußland, ' Schweiz , Serbien und Gjm,
interessiren » können orienlirende Mittheilungen über den ^
schäftlichen Verkehr mit , bezw . in diesen Ländern « nd Lande «»
theilen von der hiesigen Handelskammer erhalten . Wegen de«
Nähere » wolle « an sich an da » Bureau der Handel »!»« » «
« enden .

8 Kür Nissardspieler . Der »Verein der BillardfpiA « «
in Freiburg i . B . setzt einen Prei » au » van 300 Mark , für
die beste Abhandlung über da » Effet . Dieselbe soll nicht « ch»
al » einen Druckbogen mittelgroßer Schrift und in deutscher oder
franz . Sprache verfaßt und mit einem Wahlspruch versehen sei«,
welcher auch auf einem zweiten versiegelten Umschläge , in dem Na « ,
und Wohnort der Verfaffer » eingeschloffen ist , ausgeschrieben -
sein muß . Die Einsendung hat bi » Neujahr 1895 an de,
Vorstand , Herrn S . G o t t l i e b, Wiener Eafä in Freiburg i. Br .
zu erfolgen , welcher auch weitere Auskunft ertheilt , wen »
franko Kouverl der Anfrage beigeschloffen ist . Die Preisrichter
werden am 6 . Januar 1895 in einer öffentlichen Sitzung die
Arbeiten prüfen und durch einfache Mehrheit entscheiden , welch, ,
der Preis zuerkannt wird .

X Hleichshassentheater . Am Donneritag den 6 . De »,
ging die Poffe . TantrKobold ' vor einem allerding » nicht
zahlreich erschienenen Publikum über die Bretter, , und fand
großen Beifall . Da » Ensemble that seine vollste Schuldigkeit ,
um den Abend zu einem wirklich genußreichen zu gestalten .
Da » Publikum lohnte die Darsteller denn auch mit zahlreiche «
Hervorruf . Nur schade, daß der Besuch nicht bester war .
Morgen , Sonntag , wird hie große Posse mit Gesang von
Berg . Die Hochzeit de » Reservisten ' , Musik von
Millöcker , in Szene gehen . Die Poffe hat überall die größten
Heiterkeitsersolge erzielt . Morgen werden die beiden neu«
engagirten Mitglieder Frau Ahrnstädt und Frl . Gisela
Gelländer von Wien zum ersten Male hier austreten .

i§ » Affenhaus « « kommt " . Im Saale zur Eintracht
finden am 11 . , 12 . und 13 . d . Mt ». Konzerte de» berühmten
Gesangshumoristen Herrn Ernst Offen hausen unter
Mitwirkung der hiesigen Dragoner -Kapelle statt . Freunden
einer heitern Unterhaltung wird sich hier Gelegenheit bieten ,
einen vortrefflichen Gesangilomiker kennen zu lernen . Herr
Offenhausen hat überall große Erfolge gehabt . Au » Dresden
schreibt man über ihn : Herr Offenhause » besitzt ein äußerst
wohlklingendeSOrgan . seineDarstelliing , scharfcharakteristisch und
lebenswahr , wird von einer drastischen und natürlich wahren
Komik unterstützt und sein noble » und dabei ungezwungene »,
bescheidene » Austreten sichert ihm wohl überall de» volle » Rpplau » ;
der Zuhörer . Seine Sprache ist dialektfrei und äußerst deutlich
und seine vorzügliche Mimik fleht wodl einzig da , mit einem
Worte , Herr Offenhause » ist eine Bühnenerscheinung , wie fit
bester wohl kaum gedacht « erde » kann . '

a — . . l

Handel und Berkehr .
Mannheimer Hetreidevörse . Weizen auf neuerdini »

schlechtere Berichte von Laplata und höhere Forderungen von "

Amerika sehr fest und steigend , bei mehrfachen Adschlüffe »
ävancirte Weizen Pr . Frühjahr ca . 1 M . pro 1000 Ko . —

Uebnge » fest , mit wenig Verkehr . Ungeachtet schlechte«
Börlenbesnch fanden fich Käufer sür Mai » und Juli -Weizen
zu 10 Pf . böherem Preise .

Mannheimer Kffeklenvörfe . Bei ruhigem Verkehr
notirten gestern . Rheiuische Hypotdelenbank -Aktien 168 '/« G ^
Pfälzische Hypothekenbank - Aktien 154 '/ , G . , junge 153

Pfälzische Bank 132 Df . Vorzug »aklien de» Verein » che« .
Fabriken 193 G . Anilin - Altien 412 G . Schwa »tz- Brauerei -

Aktien 94 '/, bez . Ganter -Brauerei 113 G . Württemberg «
Tra » »port -Verfichernngsakti «n 870 G . , Mannheimer Gummi » s
und Asbest - Aktien 125 '/ » bez . Mannheimer Lagerhaus - Aktie»
98 ' /« G . 99 '/ « Bf . Ntannheimer Versicherung »altie ^ 842 '/, G .

Neueste Nachrichten .
München , 7 . Dez . Der neu ernannte badische

Gesandte Frhr . v . Bodman erlitt in Weimar eine»
höchst bedauerlichen Unfall indem er ausglitt und fich
dabei die Gelenkbänder eines FnfieS verdehnte .

Paris , 7 . Dez . Ferdinand v . LessepS ist
heute gestorben .

Telegramme der ,,Badischen Presse."
Berlin , 8 . Dez . Die in der Thronrede ange¬

kündigte » Justizgesetze . bet . Abänderung der Strafprozeß «
^

ordnnng durch Wiedereinführung der Berufung und
Einführung eines Gesetzes zur Entschädigung unschuldig
Berurtheilter , find gestern dem Reichstage zugegangea .

Berlin , 8 . Dcz . Die „Rordd . Allg . Ztg ." be»
spricht in einem Leitartikel die Vorgänge in der
gestrigen Reichstagsfitzung . In demselben sagt sie»
lie Sozialdemokraten hätten sich beeilt , die Rothwea «

ligkeit der auf wirksamere Bekämpfung der Umsturz «

brwegung abzielenden Vorlage durch ein drastischer
Beispiel zu verstärken . Das Blatt führt auS , der
Vorgang stelle vor die Kernfrage gegen die Umsturz -

Propaganda und darin sei ein Gewinnst zu erblicke«.
Das vom Präsidenten von Levetzow ausgebraiM
Hoch gelte dem Kaiser alS de« Oberbanpto eint »
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Barsch « Messe . mttf

Kandrs . welcher itn Namen „Deutsches Reich " führt .
ag ( nach dieser Seite demonstrirt , wende sich gegen
tt/Visti « BMngen der Verfafiung . Am Schluffe des
Uttikels führt das offiziöse Blatt aus , der Abgeordnete
Lager halte durch seine offen ausgesprochene An -

fit schützend seine Hand über eine offene , Mutige
Ä „ lution . er indentifirire sich unzweideutig durch die
m ihm ausgesprochene Meinung « it der Fdee der
« roolution .

Berlin , I - Dez . Las „Berl Lagebl ." schreibt ,
psr Meldung von der Entdeckung des anonymen Brief¬
schreibers in der Kotze-Affaire sdnrfte sich nicht bestä -

ttzeu. weil in der Familie von Kotze' - nicht das ge¬
mäßste bekannt ist.

Berlin , 8 . Dez . Die agrarischen Mitglieder
fei Lentrums erwägen gegenwärtig die Frage des
Mitritts zur wirthschaftlichen Vereinigung im Reichstag .

Berlin , 8 . . Dez . Zu Ehren des Erbauers des
Michstagsgebäudes hielt gestern der Architekten -Berein
Md der Verein Berliner Künstler in den Kroü ' schen
Asien eine große Festlichkeit ab . Prof . Anton v.
Werner hielt nach dem Erscheinen WallotS , der mit
bräuseudrn Hochrufen empfange » wnrde . die Ansprache ,
„ bei er Wallot das Diplom der Ehrenmitgliedschaft
des Vereins Berliner Künstler überreichte . Der
sfechitekten -Verein stiftete einen silbernen Lorbeerkranz .

Berlin , 8 . Dez . Die nationalliberale Fraktion
des Reichstags erörterte in einer gestrigen Sitzung die

allgemeine politische Lage . Als Redner bei der ersten
Etatsberathung wurde Abg . vin Bennigsen bestimmt .

Budapest , 8 . Dez . Die Stildentenschaft nahm
eine große Demonstration zu Gunsten der Regierung
für die kirchenpolitischen Vorlage an .

Paris , 8 . Dez. Das „Journal des Debats "
meldet , die Anklage gegen Dreyfuß beruhe einzig aus
einen nicht Unterzeichnete« Brief , der zur Begleitung
einer Sendung bestimmt gewesen wäre .

^ jPariS , 8 . Dez . Pasteur ist schwer erkrankt .

Telegraphische Kursberichte
vom 8 . Dezember .

Hamburger Abendbörse .
Kreditaktien 321 .— ! Laurahütre —.—
DMonto -Cemmandit 206 .70 | Ruff. Roten —

3% Rente 102 . 50 3% Portugiesen —.-
Spanier 73 -/. Zollodligationen
Italiener Ottomane 673 .—
Ungarn - . Rio Tinto 378.-
Türken 25 .75 Tendenz fest.

Bereius - uttb Berguugnugs -Auzeiger .
SamStag , 8 . Dezember :

Ar1 . . ZS« nd St . Irarbara . H . 9 U . Barbaras , i . Zühr . ffF
Athleten - Hesellschaft „ Herkules " . S Uhr Gesammt -

Uebunge » . Lokal : Zum Herkules .
Kthketen -Aluh „ Hermania " . Halb 9 Uhr Haupt - Uebung .

Klublokal Gasthaus z . Nußbaum .
Rad . Leib -Hrenadier -V . H . 9 U . MonatSverfamml .

! Wad . Hrain -Werein . Halb S Uhr DereinSabend .
^ nkderei . ‘/29 Uhr Taufstall , „ _
Kesellsch . Hintracht . 8 . U . Famuien -Konzertabend .
H . -W . Liedertafel . 8 U . Konz . i . kl. Festhallefaak .
WSnnner -Knrnv . ' /,9 U. Schauturn . i . d . Centralturnhall «.
Kolosseum . 8 U. Vorstellung .
Kfm . Werei « „ Merkur " . 9 U . BereinSabend i . Landsknecht.
Maler -Iachverein . 8 U . Außerord . Generalverf . i . Rh . H
Mnfeumsgesrllsch . 7 U Vortrag über Bildw . d. Heidelb .Schk.
Vüikyarmonischer W . 7 u . Prob » im Theater - Chorsaal .
Wndergefellschaft . Halb 9 U. Hotel National VereinSabenb .
Salamander . Klubabend z . weihen Berg .
Schwaöen -V « H . 9 U . Stiftungsfest i . weiß . Löwen .
Schweizerverei » „ Kelvetia " . Halb 9 U. Monatsverfamml .
Südd . Marinekkuö . Halb 9 Uhr Zusammenkunft .
Wer . ehemal . bad . Leiö -Aragoner . >/,9 U . Zusammenkunft .

Sonntag , 9 . Dezember :
Iefiholle . 4 Uhr Konzert der Grenadierkapelle .
Kolosseum . 4 und 8 Uhr Vorstellung .
Männer -Fnrnv . Familienansflug nach Durlach . Zufkft.

S Uhr am Durl . Thor.

Briefkasten .
Auswärtigen Bestellern von » Kürschners Universal «

Konversations - Lexikon ' zur gefl. Kenntnihnahme , daß
die Expedition der » Bad . Presse ' das Buch nur zur Ver¬
sendung bringen kann , wenn der Betrag von 3 Dt . 60 Pf .
in Marken oder per Postanweisung eingesandt , oder
per Nachnahme erhoben werden kan». Auf spätere Ein¬
sendung de » Betrages , oder gelegentliche ZahlungSweise kann
sich die Expedition bei dem erstaunlich billigen Preise de»
BnibeS nicht einlaffen .

Abtheilun ; eidenstoffe
.

Dieselbe bietet Itt mir soliden Qualitäten :
Schwarze Satin - Merveilieux , reine Seide » das Meter M . 2 . — , 2 . 50 , 280 , 3 . 40 , 3 75 , 4 .20 ,

4 .00 , 5 .25 , 5 .75 , 6 .50 , 7 .25 ,Schwarze Armüre und Egyptienne das Meter M 3 .60 , 4 .—, 4 .40 , 5 .—, 5 .25 , 6 50 ,Schwänze Seidendainaste in Hübschen moderne» Muster», das Meter M . 3 .—, 3 .25 , 4 .20 , 450 » 5 . —,
6 . —, 6 .50 jc. rc.

Farbige Seidendamaste in reicher Musterauswahl das Meter M . 3 .75 , 4.20 , 4 .50 , 5 .25 , 5 .50 ,
6 .— rc. rc.

Farbige Armüre und crepe -artige Seidenstoffe in große« Farbensortimenten M . 3 .75 ,
4 .25 , 5 .—.

Ferner find in großer Auswahl borilNhkg :
Schwarze und farbige Moirees , Bengalines , Faille franyaise , Satin Duchesse »Surah , B| *ocatstoffe rc . rc.,Weisse Seidenstoffe in allen Preislasen für Brautkleider .Schwarze und farbige Seidensammete und Seidenplüsche » seidene mid halbseidene

Futterstoffe rc. rc.

Für den Weihnachfsverkauf
flub die nachstehenden Seidenstoffe zu den beigesetzten , außergewöhnlich billigen Preisen

zurüchgesetzt :
Schwarze Seidendamaste , dauerhafte Qualität in hübschen Mustern, daS Meter M . 2 .25 ,Schwarzer , reinseidenen Tricotine , solide Qualität , das Meter M . 2 .40 ,Schwarzer , reinseidener Surah , schwere Qualität das Meter M . 2 .75 ,Farbige Seidendamaste in groster Musterauswahl , das Meter M . 2 .75 , 3 .—', 3 .50 , 4 .—,Bestreifte Taffete und Surah in hübschen Muster », das Meter M . 2 .— und 2 .50 ,» ednuckte Pongees i» hübschen , modernen Mustern , das Meter M . L 25 , 1 .80 , 2 .50 « N- 3 . —»raille fran ^aise , schwere Qualität in schönen uni - Farben , das Meter M 3 .50 ,uengaiine , gemustert, eleganter Stoff für Gesellschuftskleider, das Meter M . 2 .—,Bobfen knappen Baasses sowie Beiie von Seidenstoffen
strü zu sehr billigeu Preisen zum Verkauf ausgtlegt.

14586

X * ' *•; * - r>** • *•

- i 1 ii ^

Münchener Bier -Restaurant .
SamAtag den 8 . Dezember :

Grosses Concert
der GesellschaftV usato mmmmm

. « citufdjaft berühmter Künstler oo» großen italieuischen Theatern .
8 Uhr .

_
Eintritt frei .

Markgräfler Hof . *99
SamStag den 8 . u. Sonntag de» O. Dez . :

omiker 33 erg .
■ ■■ Größter Erfolg wmm

ini k seinem neuen Rrpertoiri
Fssl. Sa,niii 9 Costüm - So « 8r « tte .

146S9 CMiWir Bsrnr .

Münchener Vier -Restaurant .
Sonntag den 9 . Dezember : 14568

wo
kauft man Kerren - 4 Kna - eu-
Kleider ? Bei Hrnstein L Schwarz ,
Karlsruhe , Kaiferstr . 60 , da solch«
da am beste » u . billigsten zu haben sind

wer
empfiehlt Arnstein & Schwarz t
Jeder der dort gekauft hat und von
der gegenwärtigen Billigkeit überzeugt
ist, daß man nirgend « Heger uitd
billiger bedient wird .

was
findet man bei Hrnssei » 4 Schwarz

in größter Auswahl ?
Serren -Knzüg « in Kammgarn,Bucks »

kin und Cheviot , von 10 , 12 , 14,
16 . 18 - 32 Mk .

Faketot L KavekoL mit langer
Pellerine , von 9, 10 , 12 , 14 , IS ,
17 - 34 Mk.

Knabe « - - nzüge und AnabeB .
Mantel , Kose » und Aoppa »

spottbillig .

warnni
erfreut fich die Firma Hrnssei » 4
Schwarz , Kaiferstr . 60 , so große»
Zuspruch « ? Weil sie nur gute Herren »
und Anaben -Kleider zu den billigsten
Preisen am hiefigen Platze verkaufen,
daher komme Jedermann , der Gelb
sparen will , bei guter Bedienung zu

Ornstcln «&
Schwarz,

Kaiferstr . 60 .

Frisch
eingetroffe«

Achte Kieker Aüchkiuge,
Ieinsse Hsssee Selicat . Sprotte «,

Oeräuch . Kak ,
Aodensee Hangfische ,

Aral Kaviar ,
überhaupt sämmtlich gertnchert «

und marinirte Iischwaare »
empfiehlt z« de» bissigsten Hage «,
preisen 14775

Fr . Zipf
Bahuhosstrasie 28 . ,

Hl » feie heutig « Aninmer ent¬
hält für die Hesammtanfiag « einen
Arospefit der Verlagsbuchhand¬
lung vo « Yobert Lutz in Stntt -
gart , Kölderlinstratze 2 , sowie für
die Hfoffanfiage einen ^ reis -
courant der Iirma Keschw . Knopf ,
Karlsrnv «, Kaiferstr . 147 , aus
welch « Beilagen wir besonders
aufmerksam machen .

UfetfU Z « verkaufenWSVF
"

1 Winter -Ueberzieher uub einige
Herrenkleider . 14543

Lerrenftnch , 42,2 . Stock .

Qcm golveuer

irattenritt0
mit einem Stein »vnrde am 6 . Dezbr .
auf dein Marktplatz verloren .

Abzugebcn in der Expedition der
. Bad . Dresse«. _ 14-519

gesucht.
Wir suchen zu baldigem Eintritt

einen jüngeren Architekten oder Ban -
techniker. Den Offerten sind dir Gc -
haltSanfprüche und Zeugnißabschriften
veiziifngen . 14544L .1
Städt. Kochiauamt ^ forzheinu

Schulmst»
von M . 1.20 an , in Leder von M . 3 .—
an , nur selbstgemachte Waare , empfiehlt

« . U Votier ,
Sattlerei & Sattlerwaarenhandiun - ,

Kronenstraße . 25. 14555

2 nene Regulatenre sind n>1
Garantie für Mk. 16 und 1 .

zugrben . Werdcrstratze « 8 ,
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Qnttth . Hofllnfnraninnt
M KiiMtbuil 88

Kleiderstoffe
in eilen Sorten zu anuerordeutlich billigen Preisen, 14OT&18

flsslv , Le in grauer Auswahl vorhanden , werden an sehr itlndftron Prol «en rerkauft .

□ L * . Tr .
10 . XIL94,8/iEA .

Kasch , m . Vortr .
ütecrin efim.

ßaififdier Lei6-Dragomr.
Ssrl - ruhe.

SamStag de» 8. Dezember d. I
Abends Held • Uhr :

dufammenftinft
ßm • mtaeiefttl (| » de« S Königen).
wozu ehemalige Regimentskameraden
freundlichst ringeladei, find. «125*

Der Vorstand .

MWr
£

id - Gr,Mitt - Verein
müee de« 8 . Dezemberd. I .

Abend« '/.» «her
Monats-Versammlung

im Lokal zum meisten Berg .
Um zahlreiches Lisch einen wird

gebeten . Regime,itSkainrraden sind
willkommen.

NB. Morgen Sonntag Nachmittag
AuSflng nach « rflnwinkal, Gast
Haus zum „ Hirsch" .
144182.2 Der verfland .

Süddeutscher
Marine - Club

Kaplsruhe .
Sanestea de« 8 . Dezember 180 « ,

Abends halb 8 Uhr,
Zusairuirenkrinft

im Llnblokal Safthans tum König
Om« Prentze «.

Ehemalig« Ungehörig« der
Kaiser !, « min , sind freundlichst ein .
geladen.
7187 Der verstund.

Badischer
Grcrin-Äerein .

Samstag den 8 . Dezember,
AbendS halb 9 Uhr r

Znsannnenkunft
im VrreinSlokal „ König»onPreußen ",
wozu »nsere Mitglieder « «gen einer
«nichtige« Besprechung um zahl-
reiche Brtheiligung gebeten weroen.
14838.2.9 Der Vorstand .

- Vuterstüdungs -
der Schneider .

Kranken
Knud der Sch

(Eingeschr - HtlfSkassr .)
chetoeerwaklnng - arksrnß «.

Mont«, de« 10. dS. Mts.,
Abends '/,» Uhr.

findet im Lokal « Restauration »zum
weißen Sera "

Mitglieter-Versammlung
statt. Dages-Ordnungr

h Rechenschaftsbericht der Haupt »
kaffe pro U . Quartal 1894 .

ft Abrechnung der örtlichen Brr «
waltung pro Hl . Quartal 1894

S. Wahl der OrtSverwaltung .
ft Kaffenangelrgenhetten.
Da das neu« Statut vom 1 . Ja¬

nuar 1885 in Kraft tritt , so werden
dir Mitglieder ersucht » vollzählig zu
erschetnrn . Beitritte zur Kasse » erden
Mgegengeiiommtn . 14538

Des « adoKmächttgte .

Als passende

Weihnachts - Geschenke
♦
♦
♦
♦

| Puppen , Puppen ,
♦

empfehle

♦

♦
♦♦
♦
♦

Dekorations -Blu;
Pels-Waaren

en,

r

in grösster Auswahl

zu Original -Fabrik -Preisen

Eckert -Kr a
22 Earl-Friedrichstrasse 22.

♦♦
♦
♦♦♦
♦

♦

♦
❖
♦

Jiatüof. Ilröfitfrrflfrfia
der badischen Residenz .

Hente Sonntag . 9 . Dez. 1884.
Abends 8 Uhr

Versammlung
in nnserin VrreinSlokal »zum Ktiug
von Preußen "

Um pünktliche« und zahlreiches
Erscheine » bittet
14576 Der Borstand .

Ardkiln -öildMSS -vern»
LSilhelmstr . Str . 14 .

Am Montag de« 10 . l. SÖW1*
Abends halb 9 Uhr

wird Hr. Dr . Sigm . Reichenberge »
einen

Voptvng
halten über
„Aie ZnsgraSunge « van

Iompkji"
ivomi die Milglieder und Freunde de!
Vereins zu recht zahlreicher Brlhei-
ligung ringeladen werden.
14516 Der Vorstand.

Kaufm, Verein „Merkur“
Karlsruhe .

Heute

im 14570
Restaurant

Landsknecht
II . Steak.

Zimmer Nr. | .
Der Vorstand .

Karlsruher

flUiui(t = ®uruoecein.

Gut
KU Sonntag Nachmittsfl

Ausflug :
mit Familienangehörtgr« nach
Dnrlach (»dereSiiledes « mnlien-
bades) .

Zusammenkunft Nachmittags 8 Uhr
am Turlacher Thor .
14552 Der Dnrnrath .

Gksellsikast „Elektra".
Scheffelhos (Werderplatz ) .
Samstag den 8 . Dezember »

Abends halb 9 Uhr

Vortrag .
14574 Das VorpanA.

Gesangverein
Freundschaft
SsnAtag den K. ds. Mts .,

Nachmittags 5 Uhr :

Gesellige Zusammenkunft
bei Mitglied Walter sSaalbau ,
GotteSanernk.).

Hierzu laden wir die verehrlichen
Mitglieder nebst deren Angehörige»
u>zahlreicher Betheiligung freundlichst
ein.
14589 Der Borstand.

Mtuaf )m =i ) flreüt

„ (öeinütliliifi & eit "
.

SamStag de« 8. Dezember.
Abends 8 '/. Uhr,

findet im „Weist«« Biiren" unser
JJ . Stiftungsfest

mit Konzert und Tanz statt.
Wir laden unser« verehrlichen Mit «

glieder nebst FamilienangebSrigen zu
zahlreicherBethriligungfreundlichstein.
14419 Der Vorstand .

NB . Eintrittskarte » für Ei »,»-
rührende »uo bei Mtalird Wengel ,

liftrstraßeZ. sowie deiHr. Weigel «,
„ zur SchützenlieSl", in Empfang zu
ithmen.

ln noch gut erhaltener Mantel
iUntformpalrtot ) ist um den Brei!~ ‘ * ft Kl .Snisenstr. Al

V
9, 8 SW. tu ml ,

tfHpfaiiqoerrtii „Mkha".
Samstag de« 8 . Dezember,

9 Uhr Abens

hierauf « uvNgr Beiprechung.
Um pünktlich und vollzähliges Er

scheinen wird ersucht . 14585
Der Vorstand

SALAMANDER

„Salamander“
Erster Karlsruher Ruderklub

Samstag de« 8 . Dez .

Klub -Abend
bei unferm Mitglied

Weist zu« „ Merkur ' . Krieg -
skraße 40, wozil wir «nsere verehr!
Mitglieder hiermit Höst, einladen.
144« , Der Vorstand .

Arhkitlr-Wuuzs-mrm
Sonntag de« 9 . l . Mts .»

Abends hal» 8 Uh»

Avendunterhaltung
mit Lheateranfführeengen,

wozu die Mitglieder ucdst ihren
Familienangehörigen freundlichst «in¬
geladen « erden.
>4517 Der Vorstand .

Äattafiec itldmirc* u .
Iknifmpr&rr̂ öfmn.

SamStag de» 8 . Dezember d. I -,
Abends 8 Uhr r

Veveinsabeir -
im „Kaiser Barbarossa", Aufnahme
neuer Mitglieder. Zu zahlretchein
Besuch lavot fromdllch «ln I j
13292 Des Ssrflneeft >2

Athleten - Gesellschaft
„Herkules

".
Die Uebungsabend« find«» von jetzt

ad wie folgt statt :
Dienstag : Ereiiinie» und Ringen Ml

Senionnannschasten ,
Mittwoch : Stemmen und Ringt »

der Jnniormannschäften .
Donnerstag : Uebungs - Abend Ml

Tnrnerriege ,
SamStag : «Sesamnit -Hanptübung . '
im Vereinslokat Restarteation „Za0
Herkules", Zahri » ' rstraße 54 .
12587 Der Vorstand.

Freunde und Gäste find freunbiichß
elngeladen ._

Wiiber - $(rit(ig(ru !|.
Dom 10. bis einschl . 14. d. SR ft

iewetlS Nachmittags 'i Uhr onfanfl«iA
»ersteigern wir in unserem Bcrsteigo
ninaslokal ( Eingang großer Rail»
l>a»Shof ) die über 8 Monate »et»
allene » Fabrnißviänder bis w l >'t . «-
Ilr. 5000 gegen Baarzahlnng »
nachstehender Reihenfoig : I tn-tLsl .

Montag den 10 . -ds . Mts . :
( ierren- und Frnnenkleider,

Dienstag den 11. ds . MtS . r
ISeißzeug ; „

Mittwoch den IS . dS . Mt».r
«old «nd Silber , Uhren , Brilla »n»h
Donnerstag de» IS . ds . MtS . r
Betten, Schube, Stiesri , Sckirme:

Kreitag den 14 . ds . Mts :
Ellenwaare» , Kleider, Uhren

'XW *
Karlsruhe , 8. Dezember 18 .>4.

städtische Spar . u .Hsfe« dke1hk0ff̂
Verwaltung .

30000OOO ooöfl
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VF.

A.WlntorA
Friedrich Köc

ness - ieai
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ivü Kunsthandlung und Rahmenfabrik,
, Karkrnhc , Kaiserstranse 149 .

j (An eorgfältig gewähltes
reiche» Lager in

Stichen ,
Radierungen ,

Aquarellgravüren
f itnd Photographien empfehlt

auf » Beste.

Auf mein ausgedehntes
' Rinruhmgrschäft
machebesonders aufmerksam . Barch
grossen, regelmässigen Einkauf bei
nurersten Fabriken kann ich die ult -
gemein anerkannten
billigen Preise stellen .

Eigene Rinrahm , und
& c hr einer - ilf er ft*
Ställe .

Rüsten und Figuren
in Bfenbeinmeute.

Rolzsüulen und

Slaffeleietu

Stete die gangbarsten Grossen
in feiner Ausführung mrräthig.

Die sich gut eingeführtm
farbigen

Photographien ,
Aufnahmen nach der Natur,

JLandschaften und
Städte - Mtilder

empfehle in verschiedenen Formaten
und reicher Auswahl.

Wmn- und Kqileill-UerjkMrW .
Montag den 10 . ds . Mts . ,

Vormittags O ühr und Nachmittags 2 Uhr ,
steigere ick in meinem Lokale eine große Parthie Cigarre, » nur

besserer Qualität und eine Parthie feinster Liqueure und
Puusch -Csscnzen . 14578

B. Kossmansi , Auktionator .

Günstige Gelegenheit !
Eine Parthie elegante

Havelocks ^
ttlftcr, mit Pelerinen zum Antmipfeu,
s Schlafrack ©, “
bell ntib dunkek, für Herren und Jüugliure » find mir
z«n» Kaidigen Verkauf übertragen und kann solche zu
äußerst niedersten Preisen abgegeben . 14579 .6. 1

B. Kossmasiai , GlMmist.-OpslKD.
KapUipasse , neben der „Bad Presse " .

Keine AuIUiiin —Nur Ausvrliuiui
einer großen Parthie hochfeiner

Granat -Sohmucksachen
in febr großer Auswahl und zu bedeutend l erabgcschteu
Preisen, sehr geeignet rn Gelegenbeiis-Äeschenken , im Co »,Missions -
Geschäft von 8 . Kosstnann , Knrlstraste , neben der
„Badischen Presse "

. , 11580.6 .1

P. P.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung , dass

ich für Weihnachten mein Lager mit den neuesten Mustern

Pforziieimer Bold- 8 Silbeiwreo
rom Billigsten bis Feinsten sortirt bade und mache darauf aufmerksam »
dass ich nur zu

Pforzheimer Original • Fabrikpreisen
»erkaufe , was ich durch eigene Fabrikation in Pforzheim zu bieten
Gelegenheit habe .

Indem mich einem hochverehrten Publikum bei gewissenhafter
Bedienung emptehie ,

zeichne mit Hochachtung

14565,5.1 Emil Bessert ,
Gold * uud Silberwa arengeschäft ,

Pforzheimer Original -Fabrikpreise ,
134 Kaiserstrasse 134 , neben dem Friedrichsbad .

Prachtvolle

Vischteppielio
das Stück Mk . 8.50

empfiehlt

KOPF, Heuenstrasse 14.

aaXTLT -ATJ ^ TgTi ;

Reelle Bedienung.

&>
s

« ■
«

haben unter Heutigem mit ihrem

tfaiimachts -JlELastfei'kauf
begonnen und haben die Preise so billig gestellt, wie dies von anderer Seite, im Vergleich der
Qualitäten und der Ausarbeitung , nicht geboten werben kann .

Wir empfehlen in sehr großer Auswahl in allen Weitm und Größen:

Winter - und Hevbst-j)aletots ,
Schnrvaloffs , Havelocks rr. Hoherrzoltcvirnrantcl,
Anzüge, Hack-, Iaqueile- mul Geürock-Fayon,
Joppen , Saeeos , ^ ofen, Lassen und westen etc .,
Schlafrocke m rupfen fksjfotfungm .

ö >
^ Für Knaben und Jünglinge

in stets größter AnSwahl:

Anzüge , Mäntel
und

^ et- * vom billigsten bis
^ hochfeinsten

Genre.

MM

v

Oclegenhcitshaaf r
1. U ft\ .. . ! n L» .. C * . trfl . C - Ö Lll\ . ..1,1. 9 MtAMKAM 1SV Weit unter Preis, für die Hälfte des Werthes. werden , so lange Porrary , eene

große Parthie nur guter Buckskin- Hofe » , Knaben - und Jünglings - Anzüge und
Paletots ausverkauft , worauf wir ganz besonders als geeignete

aufmerksam machen .
Weihnachts -Geschenke

14490511

Spiegel Wels ,
Kaiserstrasso Vr§ , aut 'Marktpl 'ah.

AlS paffend«

tVdhnachls - Geschenke
empfehle ich meinen geehrten Kunden mein schön sortirtesLager von

fertig gestickte»
Lnfelgcd ecken,
Tischlinifern,
Theefcrviette»,
Handtüchern,
Servirtischdeckett ,
Büffetdecken ,
Tablets,
Eisdeckchen u . s. w.

Um gütigen Anspruch bittet
Em . Grötschel ,

14566 .2. 1 Kniserstrasre HO .

rr
«t

rr«e
8

Tafftlhllttpr ""tur 9 Pfd . franco 11
i . „

UU
. Brjs -8 ' Bienenhonig i— . ^. Bienenhonig I mit Firma

M . 5,60.—4' . Pfd. Butter, 4'/. Honig Htz -Ulylvriksk liefert billigstdie
ilt. 6.80. IC. Drlm»r, Pöp. lwiU, lu. Bruln. I öuÄbtudetcl »er »Bad . Presse ".

Ludwig Schmitt,
Karlsruhe , Wilhelmftraße 7,
empfiehlt sein großes Lager in
fertige » , kompletten Betten , sowie
'ämintlicher Aussteuer - Artikel bei
nur billigsten Preisen . 14 !21 .3 .3

FAv Avautlente
besondere Preisermästig ',,,» .

Ludwig Schmitt ,
Wilhelmstraße 7.

Die Wagenf abpilc
in Heilbroun » . Ncck .tr

empfiehlt

sämmtlictie Wagen und
Schlitten,

neuester Fagon , in gewöhnlichen bist
zu den feinsten Qualitäten billigst
und stehen Zeichnungen iu Diensten.

In Vertretung 1420SL1

Zirkel
Philipp Schaertlein,

•fei 83 » , Karl S ruh O»

Butter ’fS'SÄ ’ Honig
Taselb . M . 6:90, Bienenhonig M . 4 Süu

8 . Keller, Ring 27 , StorMyoeiZ.
13721 .10L Bucowirra.
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Sonntag - «« 9. Dezember ,
Nachmittags 4 Uhr :Konzert*’
Keöenkfeier

für Anton Rubinstein
von der Kapelle des

Bad . Leib-Grenadier-RegimentS.
Königl . Musikdirektor: Kdolf Boettge

Eintritt : {
dlbo ».»ntm SO Pfg.

44

Mchtabonnentrn
^
50 Pfg. 14541

*) Letztes Coucert der Grenadier - Kapelle vor
Weihnachten.

SamStag de« 8 . Dezember :

tarn Gala -Vorstellung .
Jüiftratea slknimtiictierArtistin In Ihren Glanznummern.

Sonntag de» 9. Dezember :
Zwei Vorstellungen .

Anfang 4 Uhr und 8 Uhr. " sso

Reichshallen - Theater
14609_ Marie»strafte 10.

= Hau engagirtes Personal . = L_
Bissiger HeiterkeiUerfoIgl Stürmischer Jubel I

Sonntag de« 9 . Dezember 1894 :
Die Hochzeit des Reservisten.

Große Post, mit Gesang In 4 Akten L>. F . Berg. Musik v. Millöcker .
Koffeöffrmug 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr.

Vtlletverkauf zu « mäßigten Preisen in den bekannten Berkaufstellen .
Regelmäßige Spion « , « , Sonntag , Mittwoch . Freitag .

rum Elephanten.
SamStag «. Sonntag Zum Elephanten .

enter -Concert
A. Fftrst . Programm r Friti Notbstfin .
Mussina- Marsch . — Sin Duett ohne Worte. — Jda (Terzett).
— Heimkehr pom Balle (Terzett). — Zwei Bolk- sängrr
(Duett ). — Karlsruhe wird Großstadt. — Die thrur «

Sarahlebe » » f. w. 14525
, Anfang wie gewöhnlich . Entree 94 Pfg .

Es laden freundlichst ein viel » und B «oi «r .

Im Saale zur „Eintracht
Karl - Friedrichstraße.

Am II. , 12. und 13 . Dezember i

Grosses Gastspiel
Ernst Offenhausen ,

milimgdar brstrr Humorist, sowohl im Vortrag als Komposition ,
unter gefl. Mitwirkung

öerKapelreöesI .Wclö.Leiv -Zrag .-
'Neg .

Karte» im Vorverkauf 4 1 Mk .. 70Pfg .. 40 Pfg . beiden Herren:
Alwli » Erbprinzenstraße , »«hnfider , Cigarren - Handlung , Eck ,
der Wald- und Kaiserstraße , Wtt«»«*» St Hüter , Cigarren Handlung , Karl
ifriedrichNrab,, „eben der „ Eintracht "

. ' 4^24 3 9

| |^ Eichbaum -Halle »
SamStag den 8 , «nd Sonntag de« S. Dezember :

Grosse Concerte
der 1. Singspiel -Gesellschaft

Löffler , Pfeifer , ftrl. liantel , Berghoff .
Neue parodistische Ensemble -Scenen .

WegenAndran » KartmiTi . i' Verkaat vom S Uhr an
hr . — Eintritt frei . 1455»

Sonntag 4iTlltr -
l8

<gfwffitt 20 Pfg ., Militär 10 Pfg

Zum Bornhäuser , Kaiserstrasse 39.
Sonntag d«n 9 . Dezember 1894 :

Großes Knich-Concert
her Sstpklle des I. Bad. Lclb-Drag^Regtr. Nr. 2ö.

ES ladet ergebenst et» 14532
Aug . Weichner .

Puppen-Ausverkauf
e»orm billig » wegen vollstiindiger Aufgabe dieses Artikels.

Damen > u . Kind er hüte ,
elegant und einfach garuirt , « « dm zu jedem annehmbaren Gebot
abgegeben bei 14554 .5.1

F. Heppmann , Modes ,
Kaiterftrahe 119.

Iuv Gustav Adolf s Feicv
wie auch zu Weihnachtö -Eeschenke » frmndlichst empfohlen:

Wilhelm Tehrings Weltgeschichts -Dichtung
Vom teil zu Hicäa bis zum westphäiiseben Frieden,

Dari » auch gwauer « Darstellung des dreißigjährigen Krieges und
Gustav Adolf'». 432 Seiten , er . Oe ., elegant gebunden 2 Mark , broschirt
2 Mark . Zu beziehen vom Verfass « : Kart - rabe . P » h» b»sstraftel0 ,
wie auch durch de« Buchhandel. 144L0L1

WeHMatirtsgescbBafr

Auf Ihr Damm , kommt herbei,Hat Z . Hah » doch mancherlei ,Wa» sich eignet zu Geschenke»,Um den Gatten zu bedenken :
Mantel , Weste , Rock und H,f j
Auswahl ist hier riesig groß.
Kauft hem Gatte » ungeniert,Sinai Mantel , wenn er friert,wanne , wie auch feine Kleid« ,
Billig , Alles , wa» da weit« ,Solche Preise findet man.
Hier allein nur bei I . Haft »,

- roß« ftkoft »« Mäntel mit und oh«
Aermrl zu 3. 4. 5, 6, & 11,13, li
18, 21 . 23 , 26 biS 35 M.

chroß« ftkofteu ftleßerzieher, für jeden
Herrn paffend , zu 8, g, 10, 12, 14,18 bis 3« M .

Pmhelte » in komplette» Anzkge »,
hell und dunkel , in den denkd«
schönsten Mustern zu M . 8, 10,12 .
14. 18, 18 . 20, 23 bis 40 M.

Pmhette » 1« 4 «aSm-4«zLgm »,t
Kaaöen -MSntek» S , 4, 5, 8. 7. 8,
S bi, 18 M .

Neuheiten tu Aiofe« , in Streifen uni
Carreau» , ans bessern Stoffen her«
gestellt , zu 1 .80, 2 20. 2 .80, 3 .50
4, 5. 6 . 7 . 8, 9 10 biS 18 M.

Da die Räumlichkeitenmeine » große«
Lokals nicht auSreichen , um meint
ZLinterwaarrnunterzubringen , so ver,
aufe ich , um damit schnell zu räumen ,

jedem annehmbaren Gebot. 12883
Dem geehrte » Publikum hiermit

>ie « gebenste Anzeige , daß sich meine
kleiderfabrik »nr Kaiserstraßt

befindet und bitte ich genau
mf diese Nr . zu achten. ,J . Hahn ,

Kaiserstrahe

Zur Ükrjitrunj itf

Christbaumes
empfehlen :

(fngpfsfiaar,

Miifemntim,

lmverkrmnkare Watte,
sowie andere geschmackvolle

Dürr & Metius,
Sofienstratze 5»

gegmiißer der höheren MSdche»
schule. 14563 21

KanarienTÖgel *
Empfehle meine prämiirten ächte

Harzer Roller zu den billigsten Preis«
| e nach Gesangsleistung.
E, Maurar , Echühenstraße -8^
Karlsruhe . ' 439444

Bestem billigst« BehNstl '
qnell « für,ara «ttrt iteae, dq»M
Bettiaigt x. gemischt« , echt« rasch»

Bettfedern.
« lr»äsenden »ollfrrt.« a >wch«. 0>d-
»«UMg» QuaüwN) ( Mt tttttt
BettfederaMrWd.MMPj «-'.8» Pfg,lR . ». lR . « Mr

IM .

_ tt
Patybanaas öS* Mbchm)
2Sk. 50vta . 8M

.
* *** *

KÄBÄjEÄÄSS«tcht,eMe»del ktttta
»e»»MM» I
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